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Nacki Dem 
Hayaihis

a

~jtb— Die jä/.vere europäische Spannung 
den letzten Tagen hat die Vorgänge m. 

etwas in den Hintergrund zurücktre- 
.jA lassen. Der S turz des japanischen Mini- 
 ̂̂ Präsidenten Hayashi kam überraschend, 

qtt Er noch nach seiner Niederlage in den 
schnlwahlen kategorisch Rücktrittsäbsichten 
se n tie r t  hatte. Aber die Stellung Hayaihis 

I001 von allem Anfang an lT'cht stark gewc- 
Die Kluft zwischen dem radikalen Flü- 

der Armee und den großen parlam enta- 
pichen Parteien blieb nnüberbrückt. Solange 
et japanische Ministerpräsident das Ver­
tuen  der Krone besaß, konnte e r ' trotzdem 
gieren. M e  es scheint, entwickelten sich je* 

M '  in der letzten Zeit auch von hier aus 
Widerstände. Hayashi stürzte. Und damit 

die innerpolitische Entwicklung J a -  
6ls§ int Grunde zu denjenigen Kernfragen 

püch  die sich bereits, nach dem Ausscheiden 
^  früheren Ministerpräsidenten M ro tä  im 

t^fdit Lande ausgedrängt hatten. Die Ep'-- 
e Hayashi hat sich als ein Irrtum ,erw ie- 
)̂tl' Die Frage bleibt, ob alle Beteiligten 
U'ftug gelernt haben.
HauptbetMgt an den Kabinettsumbildun- 

lletl Eid den Wahlen ist zweifellos die Ar- 
S ie steuert mit ihrem extremen Gelte« 

uchstM seit langem den Kurs auf eine au- 
, ’Ettitte Staatsführung, die sich von der Sri 
. des -Parlamentes nicht beeinflussen läßt, 
č in e 11 Gegnerschaft der Politiker durch 
n, Ichiteiftendp Wablreformen erlebiat. Die^ichneidende Wahlreformen erledigt. Die 
i Pttttoahlen waren von,der Hoffnung die 
[ t t H  diktiert, durch ein nationales Re ̂ — |C u tm c il. UU-U, C111 •im-viixvvvi- U l . .

J ^ 'W t a n t m  die Parteien zu schwächen 
iUR ^  Anstellung auf die neuen Ziele vor- 
^ Etctten. Diese Hoffnung Hat getrogen. 
(filc Parteien kamen gestärkt aus dem Wahl- 
(y:' t’f zurück. D as Land entschied sich gegen 

^Eneräle. D as wäre noch kein Unglück 
Ett da ein Kabinett, das vom Bertrau- 
fc;Q Mikado getragen war, alle notwen- 
(y"Clt Reformen auf einer überparteilichen 
Eit y ^ aße P «  durchführen können. Aber 

15 ent Vertrauen fehlte es, tote es scheint. 
Ü* '. littf der Ratgeber des Kaisers deckte 

durchaus mit der Politik der Ge« 
6CgU E. Selbst maßgebende Persönlichkeiten 
’lAitn~ttem,Clt Slügcis nahmen die Zwischenpllt vvn auymriL u-i-c
tfy /3  eines Kabinetts Hayashi nicht au. 
i etEt i^ ien  Umständen bröckelte auf allen 
^  c?  ^ar Bdden unter den Füßen der bis-
Uug^f'itßteicheit Kreise fort. Nach der vor 
tj m Mten Lösung ergab sich der Zwang zu 

»  neuen Ansatz.
Nen * ’nt Augenblick noch nicht zu über- 
^ech' Ö°n welchen Persönlichkeiten und in 
$nt/ Cln llnifange die Folgerungen aus der 
EUth. ,dtun9 gezogen werden sollen. Die Be« 
ei11esaßustg des Prinzen Fumimoro Konoe, 
9IC;1 Mitgliedes des Kaiserhauses und zu- 
lofor Präsident des Oberhauses, begegnete 
ĉki .^wissen Bedenken. Aber sie zeigt, daß 

W ate ®tDltc und der R at der älteren 
9eiy ‘:mi'innet zunächst einen früher bcgan- 
Itt*  ® e0 noch einmal betreten wollen. 
Mefp lm<*> dani Rücktritt Hirotas wurde von 
U j? 1 ^ re is  ein Vertrauensmann, General 
48crh 1Uit 0ent Auftrag vorgeschickt, ein 

-Es Kabinett zum Ausgleich der 
V r ! ! 11”'9011 ?" bilden. Die Beauftragung 
^teii’5 m'6,gliiclte icboch, da die radikalen 

■c der Armee dagegen F ron t machten.

Anregung einer Mächte-Biockade
Spaniens

Nibbentrops Vorschläge in sonDon günstig ausgenommen /  Alle beteiligten 
Großmächte für die rasche Beendigung des Bürgerkrieges

L o n d o n, 3. Juni. Bei gleichzeitiger 
Unterstützung durch die Londoner diplo­
matischen Kreise ist Außenminister E d e n  
fieberhaft bemüht, die Spanien-Affären zu 
liquidieren und die Voraussetzungen für 
den Waffenstillstand zu schaffen. Eden, 
der im engsten telephonischen Kontakt 
mit Paris steht, konferierte gestern abends 
unablässig mit dem deutschen Botschafter 
v. R i b b e n t r o p  sowie mit dem italie­
nischen Botschafter G r a n d i ,  wobei er 
die Vorschläge ausarbeitete, die sowohl 
die Berliner als auch die römische Regie­
rung zufriedenstellen könnten, dam it 
Deutschland und Italien wieder in dem 
Londoner Nichteinmischungsausschuß so­
wie in die Seekontrolle zurückkehren.

Diese Kontrolle soll im Sinne der deut­
schen Forderungen derart verschärft und 
ausgestaltet, werden, daß ähnliche Zwi­
schenfälle w ie mit dem Panzerschiff 
»Deutschland« von vornherein unmöglich 
gemacht werden.

Der konservative »D a i 1 y T e 1 e - 
g r a p  h«, der gewissermaßen als das 
Sprachrohr Edens bezeichnet wird, stellt 
fest, daß in der gestrigen langen Ausspra­
che Eden dem deutschen Botschafter Rib­
bentrop den Standpunkt Englands u. Frank 
reichs klargemacht habe. Die Londoner 
Blätter fügen außerdem hinzu, daß die 
Vorschläge Ribbentrops im Hinblick auf 
ihre Formulierung überrascht hätten.

R i  b b e n t r o p  stellte im Namen der 
Reichsregierung die nachstehenden Forde­
rungen:

Alle Flotten der Großmächten England, 
Frankreich, Deutschland und Italien treten 
in den spanischen Gewässern in der See-1 
kontrolle solidarisch auf. Durch eine ernst­
liche Blockade aller Mächte-Flotten wird \ 

von außen jede Unterstützung sowohl der 
Valencia-Regierung als auch des Generals 
Franco praktisch verhindert. Jeder Angriff, 
der auf Teile dieser internationaler Flotten 
verübt wird, wird auch mit einer solida­
rischen Aktion beantwortet.

Auf jedem Kontrollschiff wird im Sinne 
der deutschen Forderupg je ein Offizier der 
anderen drei Mächteflotten als Beobachter 
an Bord berufen, um auf diese W eise 
durch gegenseitige Kontrolle die absolute 
Wirksamkeit der Blockade kontrollieren zu 
können.

Die Kriegsschiffe der vier blockierenden 
Flotten haben das Recht, in jeden spani­
schen Hafen einzulaufen, welchem politi­
schen Lager derselbe auch immer ange­
hören möge.

Diese deutschen Vorschläge haben in 
London im allgemeinen einen sehr günsti­
gen Eindruck gemacht. Mäh gewann hier 
den Eindruck, daß Deutschland vollkom­

men entschlossen sei, den spanischen Wir 
ren ein Ende zu bereiten, ohne in Spanien 
selbst eigene Aspirationen zu hegen. Wenn
— so argumentieren die Londoner Kreise
—  jetzt noch Frankreich diesen Vorschlä­
gen zustimme, dann könne die reform ierte 
Seekontrolle in der kommenden Woche 
sofort in Aktion treten.

| E rs t die vollständige Isolierung Spa- 
■ riiens sei im stade, dem  w idersinnigen 
; B ruderm orden  in Spanien ein Ende zu 
i bereiten . E rst auf diese W eise w erde  es 
i  auch möglich sein, den A btransport der 
I Freiw illigen aus beiden L agern  zu be- 
I w erkstelligen.
! W ie aus P a ris  berich te t w ird, ist man 

d o rt grundsätzlich  ebenso geneigt, dem 
spanischen B ürgerkrieg  das Ende zu b e ­
reiten . G ew isse Zweifel heg t m an nur 
hinsichtlich jenes Teiles der deutschen 
Forderung , in dem  dem  G eneral F ranco  
die A nerkennung als kriegführende 
M acht ausgesprochen w ird . D iese B eden

Londoner und Variier 
Vrefftftimmen Zur Mom-2Leise 

M om bergs
L o n d o n, 3. Juni. In hiesigen diplo­

matischen und politischen Kreisen wird 
dem Italien-Besuch des deutschen Reichs­
kriegsm inisters Generalfeldm arschall von 
B l o m b e r g  die g röß te  Bedeutung 
beigemessen. Die »M o r n i n g P o s t «  
schreibt, daß  Italien und D eutschland da­
ran gehen, dem französisch-englischen 
Block die to tal harm onisierte Einheit Rom 
—Berlin auch in w ehrpolitischer Hinsicht 
entgegenzustellen.

P a r i s, 3. Juni. Das gesam te politische 
Interesse gilt in Paris der Italien-Reise 
des deutschen M arschails von Blomberg. 
Die B lätter betrach ten  diese Reise als ei­
ne m anifestative Betonung der herzlichen 
und immer mehr vertieften Beziehungen 
zwischen den beiden autoritären  M ächten. 
Man glaubt, daß Mussolini und Blomberg 
in der H auptsache das Spanien-Problem  
zum Them a ihrer Unterredungen wählen 
würden.

Aber es scheint, als ob die Rückwirkungen 
dieser erstmalig verunglückten Unternehmung 
erst jetzt in vollem Maße bemerkbar werden, 
und zwar auch a ls  Rückwirkungen gegen die 
Kreise, die dem ausdrücklichen Wunsche des 
Mikado zuwiderhandelten. Es ist möglich 
daß die Haltung Ugakis, der zum Protest 
gegen den Kurs seiner militärischen Gegner 
sogar auf seinen Generalsrang verzichtete, 
ihren Eindruck nicht verfehlt hat. Es ist so­
gar möglich, daß unter Assistenz der weit 
versöhnlicheren M arine noch einmal ein au­
toritäres überparteiliches Kabinett gestartet 
wird. W as dann das Heer und d:e Parteien 

sagen, bleibt abzmvartcn.

Di» »Leipzig« nach Spanien abgegangen.
B e r 1 i n, 3. Juni. (DNB.) Zur Ver­

stärkung der deutschen Seestreitkräfte in 
Spanien ist der Kreuzer »Leipzig« in See 
gegangen. W eitere Einheiten der deut­
schen F lotte w erden in den nächsten T a ­
gen nach Spanien abgehen.

Die vierte Schweizer Staatssprache.
B e r n, 3. Juni. Nach einem Beschluß 

des schweizerischen B undesrates ist nun­
mehr die rätorom anische Sprache als N a­
tionalsprache der Schweiz anerkannt w or­
den. D as Rätorom anische ist eine in der 

| Ostschweiz sowie einigen T älern Italiens 
und Tirols verw endete Sprache, die sich 
aus dem V ulgarlateinischen entwickelt, 
aber zahlreiche deutsche Stämme aufge­
nommen hat. Die w ichtigsten der rä to ro ­
manischen Dialekte sind das Romaun 
(G raubünden), das Ladin (E ngadin), das 
Friaulische und das Karnische. Eine rä to ­
rom anische L iteratur gibt es tro tz Fehlen 
einer Schriftschprache seit dem 15. Jah r­
hundert. D as Rätorom anische w ird von et­
w a 550.000 Menschen gesprochen, doch 
leben davon nur 40.000 in der Schweiz.

ken hat übrigens A ußenm inister Eden 
dem deutschen B otschafter von R ibben­
trop  m itgeteilt. Eine w eitere  Sorge der 
französischen Außenpolitik is t ferner je­
ner P unk t d er deutschen Forderung, die 
sich auf das Einlaufen der Kontrollschif- 
fe in jeden spanischen Hafen bezieht. 
F rankreich  glaubt, es w äre  besser, daß 
sich die K ontrollschiiie in der Fünfm ei­
lenzone außerhalb der Häfen befinden, 
dam it nicht neue Zw ischenfälle herauf- 
fceschworen w erden.

D er dem  A ußenm inisterium  in P aris  
nahe stehende » P e t i t  P  a r  i s i e n« 
schreib t zustim m end, daß nur eine total 
reform ierte, energische und allum fassen 
de B lockade als Kontrolle befähigt w äre, 
die M aterial- und M enschenzufuhren 
nach Spanien zu unterbinden. In w eite­
re r  Folge w ürden  die beiden L ager in 
Spanien an innerer Erschöpfung sehr 
bald zusam m enbrechen und dam it de«* 
B ürgerk rieg  sein Ende finden.

120.000 Rätorom anen gibt es in Oesterreich 
und 490.000 in Italien. Die dem okratische 
Schweiz gibt der W elt dam it das Bei­
spiel, daß die M uttersprache von 40.000 
Menschen zur S taatssprache erhoben wird.

Katholische Kirche von der Jugenderziehung 
im Reich ausgeschlossen.

B e r l i n ,  3. Ju n i. I n  einem Kommen­
tar zu der bereits bekannten, an  den Hl. 
S tuhl gerichteten Note der Reichsregiernng 
schreibt dst inspirierte „B  e r l i n  e r  
N a ch e a  u 2 g a b e": „Die Aufrechterhal­
tung norm aler Beziehungen zwischen der 
Reichsregierung und dem Vatikan ist unmög 
lich geworden. Eine Mitwirkung der katholi­
schen Kirche an der Erziehung der Jugend 
ist nicht mehr möglich, da der Papst sich an 
der Abwehrpro^hganda gegen die Verfol­
gung katholischer SitiLchkeitsverbrecher be­
teiligt.

Der Vatikan betrachtet das 1933 abgechlof 
jene Konkordat nach dem kanonischen Recht 
als unlösbar. Dieser Standpunkt trifft aber 
nicht zu. S o  gar Kaiser F ranz Joseph der 
Erste hat 1870 das im Jah re  1S55 geschlos­
sene Konkordat gekündigt, wobei seine katho­
lischen Rechtsberater die Kündigung des Kon 
kordats für möglich gehalten haben."

Gerichtsverhandlung auf Der 
Straße

M orgen, F re itag  w ird  St. Ilj knapp an 
der S taa tsg ren ze  eine G erich tsverhand­
lung stattfinden. Zur V erhandlung steh t 
der S traßenzusam m enstoß , d er sich am 
15. Juni v. J. do rt zw ischen den Autom o­
bilen des G rafen A lfred B r u s s e l l e s  
u. des B rünner O pernsängers Ing. Nikola 
C v  e j i č zugetragen  hat. W ie noch 
erinnerlich, p rallten  dam als beide F a h r­
zeuge m it voller W ucht gegeneinander, 
w obei die sich in der Lim usine des G ra­
fen befindliche Gräfin H enriette  
S p a  u r  schw ere K opfverletzungen 
und G raf B r u s s e l l e s  selbst einen 
B ruch des N asenbeines erlitten .

Zürich, den 3. Juni. —  D e v i s e n  : 
B eograd 10, Paris 19.55, London 21.5825, 
Newyork 438.125, M ailand 23.05, Berlin 
175.55, W ien 81.10, P rag  15.27.
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Bamerfchiff „Deutschland" Hafen und S tad l Ib iza

unter der etwa 400 Jahre dauernden mau­
rischen H errschaft. Es w ird berichtet, daß 
Almeria, als es 1147 von Alfons VI. von 
Aragonien erobert wurde, 150.000 Ein­
wohner gezählt haben soll.

Almeria is t  die H auptstadt der gleic» ' 
nam igen Provinz und bildete die S ü d o st' 
ecke des alten Königreiches A ndalusien- 
Es liegt in einem einzigen f r u c h tb a r e n  
Garten, da die Sierra de Alhamilla und 
die Sierra de G ador vor rauhen W inden 
schützen. Das schon subtropische Klim» 
faßt in verschw enderischer F ülle  alle  ntn 
denkbaren Früchte, v o r a llem  Trauben- 
Mandeln und A pfels inen  reifen. B ezeich­
nend für die le b e n s lu s tig e  u n d  auch  sorg­
lose B e v ö lk e ru n g  is t auch die T a t s a c h e ,  

daß  sie sich  - um ih re  B e h a u su n g e n  nul 
w m iig  k ü m m ern . In den  S ch lu ch ten  7-u 
F ü ssen  d e r  m a u risc h e n  B u rg  g ib t es auch 
h e u te  noch  H ö h le n w o h n u n g e n , deren  Be­
w o h n e r g e n a u  so  in den  T ag hineinlebe» 
w ie  d ie  In * - -c 011 d e r  H ä u se r  in d e r  Stadt- 
D u rch  eine Bahnlinie is t A lm eria  m it Ora 
n a d a . der H a u p ts ta d t und  P e rle  A ndalu­
siens v e rb u n d e n .

Kenner des Landes und seiner Bewoh­
ner versichern, daß sich der Volkscha­
rak ter in Jahrhunderten nur wenig geän­
dert hat. Die Grundzüge des m au risc h e»  
Charakters, G enügsam keit und B e au e in - 
lichkeit, orientalische Phantasie u. P rach t 
sucht, Gastfreundschaft, Höflichkeit und 
Leichtsinn haben sich im Lauf der J a h r ­
hunderte m it snanischer d randezza, Frön ' 
m igkeit und Stolz verbunden. Nun ha 
die Bevölkerung von Almeria den Ernst 
der kriegerischen Zeiten erfahren müsse»-

Konstituierung der jugoslawisch-italieni­
schen Handelskammer in Fiume.

B e o  g  r  a  d, 2. Juni. Am 13. Juni fin­
det in Fiume die konstituierende S i t z u n g  
der jugoslaw isch-italienischen Handels­
kammer sta tt. Den G eneralverband der J» 
goslaw ischen Genossenschaften wird des­
sen G eneralsekretär Dr. J u r e t i  e v<" 
tre ten .

Königskrönung in Aegypten im Juli-
K a  i r  o. 2. Juni. (Avala.) Ende J»*' 

w ird  König F arouk  feierlich zum Kö»'1- 
von A egypten gekrönt w erden

Dänemarks Außenminister in Berlin-
B e r l i n ,  2. Juni. (Avala). Der da»') 

sehe A ußenm inister M u n c h  w ird 
seiner R ückkehr aus Genf nach KoPe" 
hagen in Berlin eintrefren, um  mit de»' 
Reichsaußem ninisterium  in Fühlung 7 
treten .

Lösung der Ehe des Erzherzogs Albrecht
B u d a p e s t ,  2. Juni. Das Hofi»3'  ̂

schallgericht hat die im Jahre 1930 
Brighton zwischen dem Erzherzog t c 
brecht und Irene Lelbach geschlossen 
Ehe mit seinem am 1. Juni gefällten U 
teilsspruch auf Ersuchen der Gemahlin d - 
Erzherzogs Albrecht gelöst. Die ge6» , '1)] 
dene Gemahlin w ird in Zukunft den *1 
einer Herzogin von Teschen führen.

Geheimnisvolle Liebestragödie.
P r a  g, 2. Juni. Im Hotel »Blauer Stef»s 

in Pardubitz ereignete sich gestern aben^ 
eine blutige T ragödie. In einem Hotelz1' 
mer wurden der 38jährige Fleischha 
Josef Koci und eine Frau in einer gr° • 
Blutlache to t aufgefunden. Die P° 1 {, 
stellte fest, daß  Koci von der Fral^ f - 
schossen w orden w ar, die dann die W  ̂
fe gegen sich selbst richtete und - 
durch einen Schuß in den Kopf elltlel. tlt 
Bisher konnte die Identität der Frau 111 . 
festgestellt werden. Die Polizei verm 
eine Liebestragödie.

Neurath besucht 
Beograd

Eine Berliner Inform ation. _  Auch Sofia 
ist Reiseziel des deutschen Außenministers.

B e r  l i n, '2. Juni.- Wie in Erfahrung 
-gebracht werden formte, wird Reichsaußenmi 
nlstor B aron  N e u r  a  t h demnächst die tjin 
goflawische Haupstadt besuchen. Die Fahrt 
wird über Budapest führen aber and) Sofia 
ist a ls  Reiseziel ins Auge gefaßt. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß B aron Neurath auch 

Athen besuchen wirb. Der Reichsaußenniiui- 
stcr wird wahrscheinlich, schon in den ersten 
Tagen der kommenden Woche in Jugosla- 
raiett cintreffen.

B  e r I  i tt, 2. Ju n i. D as Reichsaußenmi- 
uijter-ium teilt in einer Auslassung mit, daß 
Rechisaußenimnister B aron  N e u r  a  k h in 
der kommenden Woche eine Balkanreise un­
ternehmen werde. Der Reichsaußenminister 
wird Beograd, Sofia und wahrscheinlich 

auch Bukarest besuchen. Aus der Rückkehr 
wird er auch Budapest besuchen. Boi dieser 
Gelegenheit wird Reichsaußenminister B a­
ron Neurath Besprechungen über die Ver­
tiefung der wirtschaftlichen und politischen 
Beziehungen zwischen Deutschland. Jugosla­
wien, Bulgarien, Ungarn und Rumänien 
pflegen. I n  Berliner politischen Kreisen 
wird dieser Reife große Bedeutung beige­
messen.

Polens Unterrichtsminister in Budapest.
W a r s c h a u ,  2. Juni. (Avala.) D er 

polnische U nterrich tsm inister S w  i t o- 
s 1 a w  s k  i ist nach B udapest abge­
reist.

Die Forderungen Italiens 
und Deutschlands

VERSCHÄRFUNG DER KONTROLLE, ABBERUFUNG DER FREIWILLIGEN 
UND VERHANDLUNGEN ÜBER DIE NEUREGELUNG IN SPANIEN. — EINE 

GEMEINSAME NOTE RIB BENTROPS UND GRANDIS.

L o n d o n, 2. Juni. U eber Ersuchen 
des englischen A ußenm inisters E d e n  
überreich ten  heute der deutsche B ot­
schafter von R i b b e n t r o p  und der 
italienische B otschafter G r a n d i  in 
einer gem einsam en Note die F o rd eru n ­
gen ih rer R egierungen bezüglich Spa­
niens. D iese Forderungen  lauten:

1. An den spanischen G renzen sowie 
an  d er K üste ist eine sachliche Kontrolle 
duchzuführen, die so beschaffen sein 
inuß, daß jeder Schm uggel von K riegs­
m ateria l sei es für die R egierung in V a­
lencia, sei es für G eneral F ranco  vorhin 
dert w ird. Die Seekontrolle ist dem ent­
sprechend zu verschärfen.

2. Die ausländischen Freiw illigen sind

aus Spanien abzuberufen, und zw ar un­
geach te t ih rer N ationalität und des L a­
gers, in dem sie kämpfen.

3. U nverzüglich sind W affenstillstands 
Verhandlungen einzuleiten, um den Ab­
transpo rt der Freiw illigen zu erm ögli­
chen.

4. Gleichzeitig sind V erhandlungen 
über die künftige G estaltung der Innen­
verhältn isse in Spanien anzubahnen.

W ie in un terrich te ten  Londoner Krei­
sen verlautet, hat die R egierung in Va­
lencia diesen F orderungen  bere its  zuge 
stim m t und sich bereit erk lärt, beson­
ders neutrale Zonen einzurichten, die 
unbedingt respek tiert w erden  w ürden.

Bulgarien erwarte! ein 
glückliches Ereignis

Im bulgarischen Königshaus erwartet 
man die Geburt eines Thronfolgers oder 
einer Prinzessin. Ganz Bulgarien nimmt 
an diesen Hoffnungen teil und wünscht, 
daß dem Königspaar ein Thronfolger ge­
schenkt würde. Diese Aufnahme zeigt 
König Boris, w ie er von einem bulgari­
schen Jungen begrüßt wird. (Scherl-B il- 
derdienst-M .)

Almeria — eine römische 
Gründung

DIE FESTUNG HATTE SCHON VOR 900 JAHREN 150.000 EINWOHNER.

Durch die Beschießung des be­
festigten Seehafens Ai'meria hat 
der Name dieser S tadt w eltge­
schichtliche Bedeutung erlangt.

Bereits vor einigen M onaten wurde der 
Name der K üstenstadt Almeria des öfte­
ren genannt. Nach der Einnahme von Ma-

Bedeutung zu geben. G roßer und bedeu­
tungsvoller als die Befestigungsanlagen 
ist der Handelshafen, der 1852 als Kunst­
hafen angelegt worden ist. Er ist beson­
ders wichtig für die Ausfuhr von Erzen, 
vor allem Eisen, Blei, Zink und Silber. Die 
meisten Erzgruben befinden sich in eng-

Blick aus einen Teil der Hafenstadt Almeria
laga schoben sich die nationalen T rup­
pen ostw ärts der Küste entlang auf Al­
m eria heran, doch kam der Marsch bei 
Motrili ins Stocken.

Seit einer Reihe von Jahren befindet 
sich dort eine befestigte M arinestation, 
nicht ganz so groß wie in anderen spa­
nischen Seekriegshäfen, aber doch stark 
genug, um Almeria eine seestrategische

tischen Händen. W eiter w erden Rohseide 
und W eintrauben ausgeführt. In Almeria 
selbst, das etw a 60.000 Einwohner zählt, 
befinden sich Zuckerraffinerien und Tuch 
Fabriken.

Von der Seeseite her gesehen, gibt ei­
ne die S tadt überragende maurische Burg, 
die von Karl V. ausgebaut und vergrö­
ßert wurde, der S tadt eine besondere 

.Note. Sie hat sich an allen Städten Spa­
niens bis zum heutigen T ag  am reinsten 
den arabischen Charakter bew ahrt und 
besitzt mit seinen flachen, weißen und von 
Palmen überragten Häusern ein fast nord­
afrikanisches Aussehen. Die Stadt enthält 
noch eine Fülle historischer Erinnerungen 
an die vorspanische Zeit. Ursprünglich ei­
ne römische G ründung mit Namen Por- 
tus M agnus erreichte sie ihre Hochblüte
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d e m  la
i. Ministerpräsident Dr. Stojadinovie

empfing am 2. d. M. in seinem Kabinett 
den deutschen Gesandten V iktor von 

H e e r  e n.
i. Unterredung Dr. Kostič—Dr. Maček.

Führer der selbständigen Dem okraten Dr. 
Milan K o s t i č  aus Zemun, besuchte 
aw 2. d. M. Dr. Vladko M a č e k  und 
hatte mit ihm eine zw eistündige U nterre­
dung, in deren Verlaufe er letzteren über 
die V orgänge in der B eograder Vereinig­
e n  Opposition unterrichtete.

i. Ein Kongreß der Malaria-Spezialisten
'vird nach den bisherigen Pressem eldun­
gen Ende Juli in Dubrovnik stattfinden.

i. Großindustrieller Fritz von Opel in 
Halmatien. Der deutsche Großindustrielle 
Fritz von O p e l  (der Autom obilfabrikant 
aÜs Rüßelsheim) ist in Split eingetroffen 
stnd begab sich an Bord seiner Luxus­
lacht »Troll IV«, die am W ilson-Pier vor 
Anker tag und die deutsche H eck-Flagge 

Zeichen der T rauer für die Toten 
düs Panzerschiffes »Deutschland« auf 
Halbmast gehißt hatte. Herr und Frau von 
Hpel w erden einen M onat lang an Bord 
'hfer Jacht in Dalmatien verweilen.

>■ Welche Villa wird der Herzog von 
Windsor in Dubrovnik bewohnen? D a eine 
geheimnisvolle englische Dame dieser T a- 
:ge Aufnahmen von der Villa »Schehere- 
^äde« gem acht hat, nimmt man in Dubrov- 

an, daß diese Aufnahmen für den 
Herzog von W indsor bestim m t sind.
p.h Feierlicher Empfang der deutschen 

dmschauspieler in Split. In Split sind 
2. d. M. die D arsteller des Films »Die 

°rah'prinzessin« eingetroffen, der be­
ru f lic h  an der jugoslaw ischen Riviera 

gedreht w erden wird. Am Bahnhof spielte 
*e Kapelle der »Jadranska straža« beim 

^etreffen  des Zuges fröhliche W eisen.
le deutschen Gäste begrüßte  der Kom­

u n is t  Ivo Tijardovič, der für den Film 
le Musik geschrieben hatte. Im Namen 

. Film darstellergruppe dankte Baron v.
o 1 z o g e n. Die deutschen Gäste 

pHer denen sich atich unser Svetislav 
^  e t r o v i č befindet, w aren über die 

erz1ichkeit: des Empfanges sehr erfreut.,

Dr. 25öß!bert Xuka begnadigt
P  r a g, 2. Ju n i. Der seinerzeit wegen 

Hochverrates zu ad>t Jah ren  Kerker verur­
teilte Abgeordnete der Slowakischen Bolks- 
partei Dr. Adalbert T  u ! a ist begnadigt 
und in Freiheit gcksetzt worden. D r. Tuka 
wurde gleichzeitig in einem O rt in  Böhmen 
routiniert.

Heute heiratet der Herzog 
von W m dfor

P  a  r  i s, 2. Ju n i. Morgen um 11.30 Uhr 
findet auf Schloß Cande die Trauung des 
H e r z o g s  v o n W ! n b s o r  mit F rau  
W a r f j e l d - S i ra ch s o it statt. Wäh­
rend der Trauung werden französische M i­
litärflugzeuge über dem Schloß fliegen, um 
d'.e Annäherung etwaiger Privatflugzeuge zu 
verhindern. Die Zahl der Hochzeitsgäste 
wird 'sehr 'beschränkt sein. Von seiten der

S A Y E f

A nnonce reg. S. N r. 181 vom 1. III. 1937

englischen Behörden wird der Trauung nur 
der Advokat des Herzogtums Cornwall bei­
wohnen.

BSomberg in Zialien
GROSSE EHRUNGEN FÜR DEN DEUTSCHEN REICHSKRIEGSMINISTER. — 
POLITISCHE VERHANDLUNGEN WÄHREND SEINES AUFENTHALTES NICHT

—  GEPLANT.
R o m, 2. Juni. Reichskriegsminister Ge- j lassen, 

neralfeldm arschall von B 1 ,o m b e  r g j Abends gab Botschafter von H a s s e l  
ist heute um 13 Uhr m it seinem Flugzeug ein Galasouper, an dem sich die höchsten 
auf dem Flugplatz in Rom gelandet. Dem > italienischen militärischen W ürdenträger 
Oberbefehlshaber der deutschen W ehr- beteiligten. M orgen wird Blomberg das Pa 
m acht, aller Teile wurde bei dieser Gele- lais des italienischen Luftfahrtsm inisteri- 
genheit ein überaus herzlicher Empfang ums besichtigen und einen Ausflug nach

der

’• Tausend landwirtschaftliche Hilfsar-
. e*ter aus der W ojwodina nach Deutsch­
e n .  Aus Deutschland erhielt die Arbeits- 
°rse in Novisad die Mitteilung, daß  noch 
eifere tausend landw irtschaftliche Hilfs- 

. ‘beiter für die verschiedenen Domänen 
Deutschland benötig t w erden. Man 

^Wartet die Ankunft einer deutschen De- 
 ̂Kation, die mit den deutschen Hilfsar- 

aus der Bačka und' B aranja Ver- 
a§e : auf vier Jahre abschiießen w ird.
'■ Aus dem Zagreber Stadtrat. In der

> 2. Juni stattgefundenen Sitzung des
<>P?  er S tad trates w urde der Beschluß 
e- - ßt, bei der Staatl. H ypothekarbank

$ch
ülio

Anleihe von 30 Millionen D inar zu
um 20

7 p  " m e in e  vo n  j u  M illionen  u  
^ ii,f0?e n t a u fz u n e h m e n , w ä h re n d

•;°nen; D inar 5% ige Korümunii'kassen-
t)e e,.ne ausgegeben werden würden. Von 
Igj!1 insgesam t 50 Millionen Dinar der An- 
cjp iH ansaktion würden 29 Millionen für

s ta  im Alter von kaum 20 Jahren eines 
plötzlichen Todes gestorben. Die Fami­
lie wird von Unglücksfällen verfolgt. Vor 
einem M önat erlag eine Tochter einer 
Operation, vor drei Jahren fand ein Sohn 
in den Bergen den Tod durch Absturz, 
bald darauf starb  die M utter und je tz t 
die jüngste. Tochter. Der von so schweren 
Schicksalsschlägen heimgesuchten Fami- 

j lie wendet sich das allgemeine Mitgefühl 
j zu.

: lu. Zu Tode gerädert. In Rajhenburg
i  geriet der sechsjährige Rudolf S a ni e c 
unter ein M otorrad, dessen Räder über 
ihn hinweggingen. Der Knabe erhielt so 
schwere Verletzungen, daß er ihnen bald 
darauf erlag.

ung stattfinden.
Am Freitag  w ird der deutsche G ast den

zuteil. M u s s o f i n i w ar persönlich 
in der Uniform eines Miliz-Unteroffiziers 
erschienen. Hinter ihm standen die M ar- 
schälle B a d o g l i o  und D e  B o n  o.
Zur B egrüßung hatten sich auch alle drei 
U nterstaatssekretäre für Luftfahrt, Marine 
und Heer eingefunden, ebenso der deut­
sche B otschafter von H a  s š e 1 mit dem 
gesam ten Personal der Botschaft.

König- und K aiser Viktor Emanuel emp- i und am Sam stag einer .großen F lottenpa- 
fing. Generalfeldmarschall von Blomberg ; rade in Neapel beiwohnen. Damit ist das 
in einer längeren Audienz. Gleich darauf j Program m  des Besuches erschöpft. Die 
hatte  er eine -lange: Aussprache mit dem | italienischen B lätter verweisen auf die 
Düce im Venezianischen Palast. Biomberg ! g roße Bedeutung dieses Besuches, dort 
w ird prqgram m äßig eine Reihe von m ili- j w ird von vornherein unterstrichen, daß i 
tä'rischcn Institutionen des faschistischen I w ährend des Aufenthaltes Blombergs der 
Italien besichtigen und dann in Etappen, Abschluß von neuen italienisch-deutschen 
von S tad t zu Stadt, Italien im Zuge ver- ; Abmachungen nicht zu erw arten sei.
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Guidonia, dem technischen Zentrum der Amerikanisches historisches Geschenk für 
italienischen M ilitärfliegerei, unterneh- : Dr. Krofta.
men. M orgen abends werden auf dem j  

M ussolini-Forum die Vorführungen der
P r a g, 2. Juni. Der P rager Gesand 

„  , . der USA, Mr. B u t l e r ,  übergab am
Balala, der A vanguard.a sowie der Fasch; M ontag dem tschechoslowakischen Außen 
stischen Akademie für physische Erzieh- | minister Dr K r o f t a  eines der grund-

j legenden Memoirenwerke, die aus der Frie

"e
Hik Rückzahlung alter Anleihen beim Syn- 

der Bankinstitute verw endet werden, 
&ot..rend der Rest Investitionszwecken zu- 

fuhrt würde.
bei ^a$freber Ultimatum an die Kohlen-

.T re b e r  
, erks

erksgesellschaft in Trbovlje. Der
Stad tra t hat der Hohlenberg-

gesellschaft in Trbovlje ein Ultima­
te p ’n Hem Sinne gestellt, daß die genann
S^v^M techaft Filtereinrichtungen an der 
errjp* innefhalb von sechs M onaten so zu

ess Flu:
g ip s te n  Falle w erde Zagreb nicht mehr

üersichten hat, daß jede V erunreinigung 
§es B usses verhindert werde. Im entgegen

• v Hdhfe aus Trbovlje verwenden.

Gg ^ lb stm ord  eines übergewissenhaften 
kQ "armeriefeldwebels. In Starčevo bei 
rief lSad hat sich der 32jährige G endarm e- 
Qr„e Hweboi - M iša I v a  k  o v i n  aus 
niCL.n 'd arü b er, daß  e r einen. Raubm örder 
ß;e ZU- eruieren ■ vermochte, .aus seinem 

nsti:eyolver erschossen. ; , ,

v0h 5 e^en eines W einglases im Werte 
Q0r ’-SO Dinar in den Tod. In Kučan 
^  bei Varaždin, .fand am vorigen 
Vr„ lng  ein Feuerw ehrfest sta tt, welches 
W  n Hauern sehr besucht w ar und in 
l;n, V1‘ Stimmung verlief.: Gegen Ende der 

'•'Htiing w urde def 30jährige Alex-: 
er G r a b a r aus Donji Kncginjac

von einem der Gäste, beschuidigf, ein W ein 
glas im W erte von 1,50 Dinar in die 
Tasche gesteck t zu haben. Gleich darauf 
wurde G rabar, der sich nicht einmal recht- 
fertigen konnte, von einigen Feuerw ehr- 
letiten. so schw er verprügelt, daß  er sich 
kaum nach Hause schleppte, kn seinem 
Hause angelangt, rief er noch die Frau 
herbei und, brach dann an den Folgen 
der Innenverletzungen to t zusammen.

i. Dem Zagreber akademischen M aler 
Ivo Režek ist die Durchführung der Fres­
ken in der gotischen St. Peter u. Paul- 
Kirche in Osijek übertragen worden. Der 
Maler, der auf dem Gebiete der religiö­
sen Kunst schon achtbare Beweise seines 
Könnens geliefert hat, ist auf diese W eise 
neu beehrt worden. Die Innenfläche des 
gotischen Baues beträg t 8000 Q uadrat­
meter.

i. Sommersperre aller Kinos in Jugosla­
wien? Der Verband jugoslaw ischer Kino­
besitzer träg t sich angesichts der schw e­
ren fiskalischen Abgaben und des durch 
den Im port qualitativ schlechter Filme zu­
rückgehenden Geschäftes mit dem G edan­
ken, für die Sommermonate die Kinos über 
haupt zu sperren. Dieser T age wird eine 
breitere Konferenz der Kinobesitzer dar­
über entscheiden, ob die Kinos im Som­
mer arbeiten w erden oder nicht.

Ans £jutö$aM
iSSBBBSUBBUtKOBSBSSSSKKBBMBSESlWSE.̂ -^-:. - ' -  c h O ? ?3 E 3 S B E B H 3 3 E i

lu. Diplomiert wurde an der Rechtsfa­
kultät der U niversität in Ljubljana der 
Hörer B urghart E c k e r  aus Kočevje.

lu. Todesfall. In Ljubljana ist im Alter 
von 65 Jahren . der Schuhm acherm eister 
Johann S r e h o t gestorben, der mehrere 
Jahre auch dem S tad trat angehört hatte. 
— R. i. p.!

lu. Politische Konferenz. Sonntag findet 
in Ljtibfjana eine Konferenz der B anats­
organisation der Jugoslaw ischen N ational­
partei statt, der auch der Chef der Partei, 
der frühere M inisterpräsident General 
Ž i v k o  v i č  beiwohnen wird. Das W ort

n ... . n .n  V,e!1 denskonferenz hervorgegangen sind, das
großen M ilitarubungen in C .tta V ecch ia , »Tagebuch der Friedenskonferenz« (Diary

or the Peace Conference) von David Hun­
ter Miller, dem historischen Berater des 
A ußenam tes in W ashington. Das im Jahre 
1924 erschienene W erk besteht aus 21 
Bänden und wurde in Newyork nur in 
40 Exemplaren veröffentlicht, von denen 
der Autor drei behielt. Eines dieser letz­
ten eigenen Exemplare widmete er dem 
Außenminister Dr. Krofta, der das W erk 
der Bibliothek des P rager Außenministe­
riums überließ, wo es in einer besonderen 
Abteilung untergebracht wird.

iü Mimchsn
TL, Berlin, 31. Mai. 

An der Spitze der deutschen Wirtschafts­
führung steht nicht da§ Wort „Theorie", 
nicht das Wort „Geld" oder „Kapital", son- 
deru'das Wort '„Produktion". Dieses Schlag- 
wort umfaßt alles, was die Abhängigkeit 
des Reiches in ausländischen Rohstoffen Be­
seitigen soll und erfaßt alle, die dazu beru­
fen sind, an diesem Werke mitzuarbeiten. 
Der deutsche Bauer steht hier an erster 
stelle, er soll im Rahmen des Bierjahres­
planes dafür sorgen, daß die heimatliche 
schölle alles das hervor bringt, was not­
wendig ist, um die Volksernährung sicher­
zustellen. Hier ist der Hebel anzusetzen.

Der R e i c h s n ä h r s t a n d  geht° hierbei 
mit dem B auern Hand in Hand, er berät 
und hilft ihm, er zeigt ihm, was er zu tun 
und zu lassen hat, um in dem Großkampf 
um die Nahrungsmittelfreiheit, in der E r­
zeugungsschlacht die ihm zugefallene Aufga­
be erfüllen zu können. E tw as ganz Neues 
ist zu diesem Zwecke entstanden. Die große 
ReichsnährstandaussteLung, die am 30. M ai 
in München eröffnet wurde und bis zum 
6. J u n i dauert, zeigt u. a. einen vollständig 
eingerichteten Bauernhof in natürlicher 
Größe, mit allem, was dazu gehört und mit 
allem, waZ man im Jah re  1987 unter Be­
rücksichtigung der großen Aufgaben der 
Volksernähruug erwarten kann. M an hat 
ihn „Der Bauernhof in der Erzeugungs­
schlacht" -genannt. Das besagt schon, daß er 
ein Musterhof ist, der jedem Bauern ein 
Vorbild fein soll.

D as Bauernhaus ist der Landschaft ent­
sprechend im oberbayrischen S til gehalten. 
Schott und zweckmäßig sind die Wohnräu- 
me, die mit allen Errungenschaften der Neu­
zeit ausgestatket sind. Küche, Speisekammer 
und Keller sind so 'gelegen, daß mit möglichst 
wenig Zeitaufwand jede gewünschte Leistung 
ausgeführt werden kamt. Die Schlafräume 
sind, im Gegensatz zu früher besonders ge­
räumig: Sicht, Luft und Sonne haben über­

wird auch Senator B a n j a n i n, ergrei­
fen, der in Begleitung des Parteichefs 
schon Sam stag in Ljubljana eintrifft.

lu. Vokalkönzert. Freitag, den 11 Juni 
gibt der O pernbassist Fr. S c h i f f r e r ,  
der schon viele Jahre an verschiedenen 
Bühnen in Deutschland wirkt, in seiner 
V aterstadt in Ljubljana ein Konzert.

lu. 44 Jahre im Dienste der Volksge­
sundheit. Der Gem eindearzt von Jesenice 
Dr. Franz K o g o j  ist nach 44 D ienstjah­
ren, die er im Dienste der V olksgesund­
heit verbracht hatte, in den Ruhestand ge­
treten. In Jesenice w irkte er 34 Jahre und 
w ar einige Zeit auch Bürgerm eister der 
Stadt. Der Gem einderat sprach ihm aus 
diesem Anlaß seine vohste Anerkennung 
und Belobung aus.

lu. 25jähriges Bühnenjubiläum. Eine der 
Stützen des Ljubljanaer Schauspielhauses, 
Johann L e v a r ,  feierte D ienstag abends 
sein 25jähriges Bühnenjubiläum, u. zw ar 
in einer seiner besten Kreationen, in der 
Titelrolle von Rostands »Cyrano de Ber- 
gerac«. Vor Beginn der Festvorstellung 
versammelte sich auf der Bühne das gesam 
te Ensemble. Intendant Ž u p a n č i č ,  
Schauspieldirektor G o 1 i a und Regis­
seur D r e n o v e c  beglückwünschten 
den Jubilar zu seinem Festtag, worauf 
Levar für die ihm zuteil’ gewordenen Eh­
rungen gerührt dankte. Bekanntlich w ar 
der Jubilar mit seinem prachtvollen Ba­
riton viele Jahre auch eine: Stütze der 
L jubljanaer Oper.

lu. In das G enossenschaftsregister w ur­
de die registierte Genossenschaft mit be­
schränkter H aftung »N a p r e d  n i 
t  i s k« in Ljubljana eingetragen. Der 
Leitung gehören an: Rechtsanw alt Dr. 
L i p o 1 d aus M aribor, ferner Professor 
i. R. dr. P  e s  t  o t  n i s t  V izebanus i. R. 
Dr. P i r k in a j c r, Rechtsanw alt Dr. M a­
rian Z a j e c  und Abgeordneter Geometer 
Milan M r a vT j e, alle in Ljubljana.

lu. T ragödie einer Familie. In Ljubljana 
is t-D ienstag  Frl. N ada E r b  e ž n i k, 
Inhaberin der M anufaktur- und Gälante- 
riew arenhandlung in der G osposvetska ce-
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all ungehindert.Zutritt. Auch die Arbeiter- 
Wohnungen atmen überall Behaglichkeit und 
es scheint, daß diese Fürsorge die Frage der 
L a n d f l u c h t  durchgreifend zu lösen in 
der Lage ist. T ie Ställe sind natürlich M u­
sterställe, in denen auf alles aufmerksam ge­
macht wird, was an Althergebrachtem ver­
kehrt war und wie es m it geringen Kosten 
den Forderungen der Gegenwart entspre­
chend geändert werden kann. M e  F u tte r­
mittel lange Zeit aufbewährt werden kön­
nen, ohne au ihrem Nährgehalt einzubüßen, 
zeigen mcöcrnc Gärfutterbehälter und Mit- 
sterdung- und Jauchegruben führen den 
Wert einer planmäßigen Dungstättenaktion 
vor. Draußen int Freien wird richtige und 
falsche Futterwirtschaft gezeigt. Wie G rün­
land am besten auszunutzen ist, wie Wiesen 
und Weiden umgebrochen werden, um Acker­
land daraus zu machen usw. Eine ganze 
Almwirtschaft wird in vollem Betrieb vor- 
gesührt und Wildbach und Wald vervoll­
ständigen die naturgetreue Darstellung. 
Lehrschauen unterrichten über die ideellen 
und praktischen Wege, die die deutsche A grar­
politik in den letzten drei Jah ren  gegangen 
ist und auch weiter zu gehen gedenkt. Im  
„Haus der Pflanzenzucht" können Neuzüch- 
tungeji und anerkannte Sorten geprüft wer­
den. Auf dem Landmaschinenfeld sind die 
neuesten und besten Maschinen und eine 
große Tierschau zu sehen, die bestes M ate­
rial deutscher Tierzucht vorführt.

Die Ausstellung ist für Land- und S tad t­
leute, für Laien und Fachleute gleich wert­
voll, sie zeigt viel Erfahrungen und gibt 
viel Anregungen.

Die Xusmaße des Panzerschiffes 
»Deutschland«.

13 e r 1 i n, 1. Juni. Das Panzerschiff 
,i) c u t s c 1*! a n d«, w elches je tz t im 

M ittelpunkt des w eltpolitischen In teres­
ses steht, ist am 19. Mai 1931 vom  S ta ­
pel gelaufen. Es ist das e rste  der drei 
a ls »W estentaschenkreuzer«  noch u n te r 
d e n . beengenden Bestim m ungen des 
V ersailler V ertrages gebauten deutschen 
lü.OOO-Tonnen-Kriegsschiffe. An Größe 
und Arm ierung sind seine S ch w este r­
schiffe »Admiral Graf Spee« und »Ad- 
ifiiral Scheer« ihm völlig gleich. D as von 
den D eutschen W erken  in Kiel erbaute  
Kriegsschiff besitz t eine Länge von 182 
M etern, eine B reite von 21.7 M etern 
und einen Tiefgang von 5 M etern. Die 
B esatzung se tz t sich aus 926 M ann zu­
sammen. Es besitz t sechs 28 Zentim e­
ter-G eschütze. acht 15-Zentim eter-G e- 
schiitze und acht
Es führt ferner zw ei Seeflugzeuge an 
Bord. Die höchste Fahrgeschw indigkeit 
be träg t 36 Knoten. Die M aschinen e r­
reichen eine H öchtstärke von 54.000
PS.

Aus Stadt MHdUmeßuu#
                '

Die Borfälle in der
Mcmborer Gebäranstalt

EINE OFFIZIELLE MITTEILUNG DER SPITALSDIREKTION.

des

Donnerstag, den 3. 3unt
te ils  sichergestellt. Es stechen noch einige Sitz­
plätze zur Verfügung, für die die Anmeldung 
bis zum 8. d. zu erfolgen hat. Bei der Hist' 
und Rückfahrt werden die landschaftlich *chön 
sten Gegenden Oesterreichs, I ta lien s . Frank­
reichs und der Schweiz berührt. Das 
samtarrangement kommt auf 3900 Dinar zu 
stehen. Anmeldungen im Putnik-Büro 

Vorjahres ribor-Eelje.

in. Aus dem Postdienst. Die Oberpostkom 
trollorin F rl. Stefanie S c h i f f r e r  wist

Die D i r e k t i o n  des Allgemeinen teil und 910 Geburten 
K r a n k e n h a u s e s  in M aribor hat im übernehmen.
Zusam m enhänge mit den jüngsten Geruch Im Laufe des M onates Mai sind an der 
ten über die Vorkommnisse in der G e - G ebär- und gynekologischen Abteilung ins
b ä  r a  b t e i 1 u n g die nachstehende gesam t 6 Patientinnen gestorbene. V ier,® 2 tion +i:uI 1TQ<n M aribor versetzt, 
o f f i z i e 1 1 c M i t t e i l u n g  erlassen: Patientinnen sind in der T a t an Sepsis | m Kinderkonzert im Stadtpark. Äw 

»Im Zusam m enhänge mit den Todes- gestorben, w ährend der Tod der z w e i . S o n n t a g  den 6. d. um 11 Uhr wird der 
fällen infolge der Geburtssepsis an der anderen Patientinnen mit der G eburtssep-  /o-u.ma
G ebär- u. gynäkologischen Abteilung des sis keine Bew andtnis hat. Die eine von den 
Allgemeinen Krankenhauses in M aribor beiden Patientinnen ist in sterbendem  Zu­
w erden immer aufregendere und sch tim- stand eingebracht worden, und zw ar we- 
mere Gerüchte verbreitet, deren j gen Blutung aus der G ebärm utter infolge
teilweise in der Unkenntnis des W esen s . Eclampsie; die zweite Patientin verschied

| an allgemeiner Erschöpfung und Blutar- 
! mut infolge einer 

kung.
Die Tatsache der vier Todesfälle infolge 

G eburtssepsis kann und darf durch keine 
Aufklärung aus der W elt geschafft w er-

Ehor der kleinen Harmonikaspieler (Leitung 
Fachlehrer š  u š t e t  š i č) im Stadtpar^ 
ein Konzert geben. Zur Aufführung gelang- 
dasselbe Program m  wie in Wien. F e rn "  
wirkt der Knabenchor der Bürgerschule n n ; 
Die Veranstaltung, deren Reingewinn

Pension Lobnica-Smolnik 
P. Ruše
MODERNE SOMMERFRISCHE 
BELIEBTER AUSFLUG 
BEQUEM ERREICHBAR  5032

, . ,. .. , , Unterstützung arm er.Schulkinder verwende
vre sar igen  r -i an -  ̂merben wird, steht unter dem Protektora

des Jugend-Rotkreuzee.

m. Am 15. und 16. Juni findet die nach 
ste Ziehung der Staatlichen. Klassenlotterst

des Kindbettfiebers zu suchen ist, teilwei­
se aber auch darin, daß  jeder Todesfall 
auf dieser Abteilung zu den Fällen von 
Geburtssepsis gezählt wird.

den, sowie auch die G eburtssepsis und die 
Sepsis in sporadischen Fällen durch keine 
T atsache aus der W elt geschafft werden 
kann, es sei denn durch das Aussterben 
der Verursacher. (Keime.)

W egen Kontumazierung der gesam ten 
Gebär- und gynäkologischen Abteilung

statt. Es erscheint daher angezeigt, in der Ma
riborer Glückstelle und Hauptkollektur _ d" 
Klassenlotterie, Bankgeschäft Bezjak, (M F ; 
fa ulica 25, so rasch als möglich die Ast 
schaffung bzw. Erneuerung d. Lose varzunev  
men.

m. Steirische Weine in Paris. I n  der stW ie überall andersw o, so muß auch die keilt die Direktion des Allgemeinen K ran -! <ßcli
hiesige G ebär- und gynäkologische Ab- 1<enhauses mit, daß  auf dieser Abteilung gojlawijchen Abteilung bei Paitsci W ,
teilung alle Fälle von Fieber nach er- "u r jene W öchnerinnen aufgenommen w er Ausstellung werden auch eyl'klapige^s g 1.^
folgtem Abortus bezw. nach der Nieder- den- deren Aufnahme durch eine uner- J lm!̂ >lC Weine ausgestellt werden, s lo

0  IS O K flliA  r - j ü . - i * .  • « . . . ~ ^

! |  W
- na, —  w . — -  -  6.

suchen.« sein. Die Weine sind bereits nach P arts  a
men,

- ucit-u a u  1 udi 1 int uurtn  eine uner- < rr I
Patientinnen !?.ßlisthe vitale Indikation geboten ist. D ie ' wird mst 16 der M ten ^ r tm re n ts  a u » ^

derruf die genannte Abteilung nicht auf- ua, Ormož. P tu j und der Kollos
zwecks T h a n l d n g r u ^  W öchnerinnen sollen daher b is 'zum " w T -! Weinbaubezirken Ljutomer, GornjaWAaog-

slle diese Fälle die weitere Spi den uf die trpnannfp Ahfpiiitnnr ni/tti* uq. ö rn toz Jštut und ucr Ä 01100 ucti
talsbchandlung erfordern. Ebenso muß 
die Abteilung auch alle jene W öchnerin -!
nen übernehmen, bei denen irgendwie fest­
gestellt wird, daß die Geburt nicht nor­
mal und ohne Komplikationen verlaufen 
werde. (Z. B. abnorm ale Lage des Fötus, 
Blutungen vor der Geburt und w ährend 
derselben, allzufrühes Aufbrechen der Bla­
se, graviditärc Indoxikation), kurz und gut 
alle Fälle der vorgesehenen abnormalen

Tornedokm cierrohre i G eburt wie des unvorhergesehenen abnor- 
"st malen Beginnes und Verlaufes der Ge­

burt.

Mißgeschick eines Qlutofuroons
Im gebirgigen A bschnitt der Reichs­

straße zw ischen Slov. B istrica und Kon 
jtce ereignete sich gestern  ein schw erer 
S traßenunfall, dem  der Autofurgon der 
städ tischen  L eichenbestattungsanstalt in 
Osijek zum Opfer fiel. D er Autofurgon, 
der die U eberführung der Leiche des 
vor einigen T agen beim  Blumenpfliicken 

i in einem  Sumpf bei Osijek ertrunkenen

H e u e r e Icke

Für alle anderen W öchnerinnen ist die hMbriksanges teil ten Ivan č e s e n  bc- 
Geburt im K rankenhaus keine D ring lich-j so rg te> befand sich über P rag ersk o  kom 
keit und werden solche W öchnerinnen m.end, auf dem  W ege nach Kamnik. Auf 
grundsätzlich nicht aufgenommen, soferne > deni ersten  B erg hinter Slov. B istrica 
sic nicht durch schwerwiegende G rü n d e! brach auf noch unaufgeklärte W eise das 

Mrrpn wprHpn Fc q i n H Hioc Polio I Differenzial. sorta R cirh rl pr AÄ/taopn nlnt-z

D'ir Million.
„Mein Herr"', sagte der Heiratsverm ittler/ 

„die Zukünftige befindet sich im Nebenzim­
mer. Betrachten Sie sie unauffällig, aber 
denken S'-e immer daran, daß sie eine M il­
lion besitzt.,, Der Herr ging ins Nebenzim­
mer. einen Augenblick später kam er wieder 
heraus. „Schade um die schone Million"; 
jagte er und ging.

„Aberglauben",
jagte Adele Sanrrock, „diesen Blödsinn ma­
che ich nicht mit. Ich finde diesen Quatsch 
eines vernünftigen Menschen unwürdig. 
Wenn ich zum Beispiel, morgens ein altes 
Weib begegne, spucke ich dreimal aus und die 
Sache ist für mich erledigt."

Zu spät.
„Sie geben also zu, die Brieftasche mit den 

hundert Dinar am fraglichen Abend getän­
den zu haben. W arum haben Sie sie nicht 
abgegeben?" — „Es war schon zu spät, Herr 
Rechter." — „Nun. und am nächsten Mor-

u?" — „Ta mar nichs mehr drinn!"

Kritik.
Bernhard Scholz, ein heule schon verges­

sener Frankfurter Komponist, halte Schillers 
„Lied von der Glocke" vertont und seinen 
d ie n  Freund Brahm s zur Erstaufführung 
eilige Tob eir. Als die beiden nach der Auffüh­
rung brisanten saßen, fragte Scholz seinen 
Freund welchen Eindruck seine Komposition 
auf den Meister gemacht hätte. Worauf 
Brahm s, den Kopf wiegend, :: „Ein
unverwüstliches — Gedicht . . . !"

hiezu bewogen w erden. Es sind dies Fälle, > Differenzial, so daß sich der W agen plötz 
in denen für die Niederkunft im Kranken- hält rücklings die steile S traße hinab zu 

j hpus

gegangen.
ach'm. I n  das Handelsregister wurden na 

stehende Firm en eingetragen: „Ljudska stc ' 
nja", r. Gen. m. b. H. in M aribor (Leitung 
N otar D r. Iv o  Šorli, Stanko Koepe^st  ̂
habet- dar Speditionsfirma „Balkan", Fstst 
rich Zinauer, Lehrer i. P .. Ferdinand Le­
kovar, Priva'beam ler und Franz K ran j"  
Postmeister i. R., alle in Mar:Bor): Answ j 
fungsgenosienschaft der Textilarbeiter, 
Gen. m. b. H. in M aribor; Baugenolst^ 
schaff „Mariborski dom", r. Gen. m. b- - 
in M aribor.

m. D as Prelovec-Bokalquintett, das 
durchwegs jungen Konservatoristen 
mengesetzt ist und das sich bereits eines al1' 
gezeichneten Rufc-9 erfreut, gibt am ^  
nerstag, den 10. d- auch in M aribor ein »

is  keine medizinisch zu begründende bew egen begann. Infolge der im m er grö zer t. Dasselbe wird im hiesigen T h e a ter  '-1 
Indikation gegeben ist, weil die W ö c h -1 ßeren G eschw indigkeit zog es der W a- finden.

inm. Gelddiebstahl. Als gestern abends 
Zgornja Voličina die Besitzerin 
M l a k  a r  nach Hause kam, mußte sie stm 
stellen, daß sich während ihrer AbmefcW^
ein Unberufener in der Wohnung zu

nerinnen vollkommen gesund sind und die ‘ gerilenker vor, den W agen in den an die
G eburt voraussichtlich ohne Komplikatio j S traße grenzenden A cker zu  s'teuern.
nen vor sich gehen wird. Der Grund ih- 1 Hiebei rannte der W agen A e r  an einer
rer Aufnahme ist nur die soziale F ra g e , T elepgraphenstange an, stieß diese um 
und die soziale Indikation, wie z. B. bei und verbohrte  sich schließlich im W ie-
W inzerinnen, Hausgehilfinnen, unehelichen sengrund. W ährend  der A utolenker und > s t 11 l i l  _U C L

M üttern und äußerst M inderbemittelten, das B egleitorgan unverseh rt b lieb en J  !cn ll^umcht uno außer Stfetbung^g
die andersw o nicht gebären können oder w urde der W agen arg ' in M itle idenschaft‘j st Geldbetrag von 1
in Fällen, wo die Niederkunft zu Hause gezogen, sodaß er nicht m ehr für die
aus verschiedentlichen Gründen nicht mög W eiterfahrt fähig w ar. Die Leiche w urde
'mh *s t- deshalb auf einen vorüberkom m enden

Aus dem Angeführten ist ersichtlich, L astw agen  gebracht, der dann die w ei-
daß die G ebär- und gynekologische Ab- terc  U eberführung bew erkstellig te.
teilung sporadisch Patientinnen mit abnor 
malen Geburtsfällen u. verdächtigen Abor- 
tussen (deren Zahl sehr groß ist und im­
mer mehr zunimmt, so kürzlich in einer 
W oche gleich 13 Fälle) regelm äßig auf­
nehmen muß. Aus diesem Grunde gibt es 
auf dieser Abteilung sporadisch immer 
Fälle von Fieber nach der Niederkunft 
oder nach dem Abortus, die aber so weit 
als möglich isoliert werden.

Möge die Abteilung noch so neuzeitlich 
ausgesta tte t sein, sie wird in jedem Falke 
aus D ringlichkeitsgründen Fälle von Ge­
burtsfieber zwecks w eiterer Behandlung 
übernehmen müssen. Obwohl nach jedem 
solchen Fall alle Präventivm aßnahm en un 
ternommen w erden, um die Infektion zu 
vernichten, können dieselben nur von zeit­
lich kurzer W irkung sein. Wenn beispiels­
weise heute alles desinfiziert ist, so muß 
die Abteilung morgen schon wieder Fälle 
von verdächtigem Abortus und von Ge­
burten bei einer Betteanzahi von 22 Bet-

111. Trauung. Der Beamte der Stadtbe­
triebe Herr V. K r a  l j wurde mit der Ab- 
selventin der hiesigen Handelsakademie Frl. 
Danica P f e i f e r  getraut. W ir gratulie­
ren!

m. Ministerpräsident c. D. Peter žhifotitč 
in Maribor. Der Vorsitzende der Jugosla­
we scheu Nationalpartei Ministerpräsident a. 
D. Peter Ž i n k o v i č  trifft kommenden 
Dienstag mit einer Gruppe van Parteifüh­
rern in M aribor ein,, um h'er in einer Ver­
sammlung der P arte i das Wort zu ergreifen.

111. D'plomiLrt wurden an der Rechtsfa- 
tät der Universität in Ljubljana der Hörer 
Josef Z a j e c  aus Pobrežje bei M aribor. 
Wir gratulieren!

m. Pariser Fahrt des Luxusexpreß per-
Der „Putnik"-Ausflug zur Pariser 
'sstcllung mit dem blauen Lurusex- 

preß in der Ae t vom 13. bis 37. d. ist be­

st tl;

A111
entwendet hatte.

m. Prozession auf den Kalvarienberg. ^
kommenden Sonntag, den 6. d. um 7-Gst T 
wird sich von der Franziskanerkirche allV

-  b e w e g .

Kirchll"
ne Prozession zu m . Kalvarienberg bewegst,
Nachmittags um 17 Uhr wird int
eine Audackr abgehalten werden.

,  Me­
nt. Tödlicher Unfall. Der 6 4 j ä W  ,, r 

ineindearbriter Jakob S  ch a f 0 a  ^̂ jt 
stürzte so unglücklich zu Beden, da 
dabei erlittenen Verletzungen im !>tL’a 
häufe erlag.

m. Wichtige Aufklärungen für tt* 
gestellte. Der Kaufmännische .Vt-an LJÖItcf 
terstützungsverein in Ljubljana vcrastl 
M i t t w o c h ,  den 9. Ju n i  um 20 . J  rfa 
M aribor im S aale  der Volksuniversi ^gr 
sinogebäude) einen wichtigen Vortrag ~,t 
alle Privatbeamten und =aitgcstcIItclL^(gii 
F rage kommen Aufklärungen über dw ^
nisation und die Tätigkeit des ststst peeDercst

DerwendMtS^^,insbesondere über die  ........
Fonds für die höhere Krankenverp,W.-er 
der bekanntlich allen Mitgliedern ne 6ltbes6 
obligatorischen Versicherung n0<̂ L C 
Begünstigungen bietet, wie die 51921
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talsklassc, die ttntctim ngung im modernen 
eigenen Sanatorium  „Zlajmerjev dom" in 
Ljubljana usw. Zu diesem aktuellen Vor­
trag sind alle bei der Kaufmännischen Kran­
kenkasse. versicherten Personen geladen, um 
fick) mit den Vorteilen, die diese Institution 
ihren, Mitgliedern und deren Fam ilien bie­
tet,, vertraut zu machen. Die Vollzählige Teil 
Nähme ist für jedes Mitglied im eigenen I n  
ieresse geboten.

m. Rotkreuztombola in Radvanje. Das
Note Kreuz in Radvanje veranstaltet Tonn- 
tag, den 6. d. eine Wohltätigkeitstombola mit 
dielen schönen Preisen. Anschließend daran 
findet ein großes Volksfest statt, bei dem 
die Musikkapelle aus Pekre Mitwirken wird. 
Beide Veranstaltungen werden auf der Wie­
le bei der Volksschule in Radvanje stattf'-n- 
den.

m. M it dem Luxuscxpretz zur Ljubljanaex 
Messe. Der „Putnik" veranstaltet Sonntag, 
den 6. d. eine Sonderfahrt mit dem blauen 
Luxusexpreß zur Ljubljanaer Mustermesse. 
Die Abfahrt erfolgt unt 5 Uhr frühmorgens 
vom Hotel „Orel". Fahrpreis 100 Dinar.

m. „Der erste weibliche Doktor der Han- 
delswissenschastem" Die diesbezügliche No­
tiz unter den Nachrichten aus Ljubljana m 

gestrigen Folge der „M ariborer Zeitung" 
stellen w ir dahin richtig, daß F rau  Dr. Her- 
vijne B e d j a  n i ö  - G o l das Doktorat 
^ r  Handelswissenschaften an  der Hochschule 
tür Welthandel in Wien schon vor fünf J a h ­
ve« erworben hat.

m. Die Industriellen und Kausleute wer- 
darauf aufmerksam gemacht, daß u n ­

längst in M aribor ein Klub der Absolven­
tu  der hiesigen Handelsakademie gegrün­
det worden ist, der aus den Reihen seiner 
Mitglieder fähige Kanzleikräfte, nötigen­
falls auch mit Praxis, beistellt. Interessen­
ten wollen sich direkt an den Klub (Handels­
akademie) wenden.

m. WohnbarackeNbrand. Gestern nach 
Mittag begann auf unaufgeklärte Weise die 
^ohnbaracke des N. C o n f i d e n k ! im 
%Xbc von Limbu« zu brennen und wurde 
sMkoinmen eingeäschert. Die Feuerwehr von 
studenci, die alsbald am Brandplatz er*
1’hien, konnte sich wegen Wassermangels nur 
Mi die Lokalisierung des Brandes >beschrän-

m. Fahrraddiebstahl. Dem Geschäftsdiener 
Andreas K u k o v e c kam gestern in der 
Aleksandrova cesta ein S teyr-Fahrrad, Nuttt 
''«er 954(3, im Werte von 1400 D inar ab­
handen.

* Trotz der Sommersmson erstklassiges 
^vogramm in der Belika kavarna und Bar.

" Neue Wechselstube. Die kön'.gl. Banal- 
vevwalwng in Ljubljana und die National- 
^u k  haben Herrn Andrija P  e v. c .n  k o, 
Inhaber des bankkommerziellen Institu ts 
sBancno komerc'alni zavod) in M aribor, 
*le Konzession für eine Wechselstube erteilt. 
Lerx PHenko wird die Baluteuaeschäfte itt
seiItem bisherigen Lokal in der Aleksandrova 
Cc,'kt 40 zur Abwi lung bringen. 5842

Gorgen der Obflbau- 
Ireibenden

VERSAMMLUNG DER OBSTEXPORTEURE DES DRAUBANATS. - HEUER 
KEIN BEFRIEDIGENDER ABSATZ IM AUSLANDE ZU ERWARTEN. - DIE 

LAGE WEITERHIN RECHT UNKLAR.

Die O bstexporteure hielten M ittwoch 
im H otel »M eran« eine Zusam m enkunft 
ab, der auch V ertre te r versch iedener 
K aufleuteorganisationen aus N ordslow e­
nien beiw ohnten. F ü r die H andelskam ­
m er w ohnten S ek re tä r G o r  n i k aus 
Ljubljana bei. Den V orsitz führte der Vi­
zeobm ann der O bstexporteurverein igung 
K r a n j c  aus Pesnica, der einen aus­
führlichen B erich t über den O bsthandel 
e rs ta tte te  und die L,age als höchst unbe­
friedigend bezeichnete.

W ie den A usführungen des R edners 
zu entnehm en w ar, ist heuer in Jugosla­
w ien und besonders in Slow enien eine 
m i t t e l g u t e  O b s t e r n t e  zu 
erw arten . Mit einer ziemlich g u t e n  
E rn te  ist jedoch im A u s 1 a n d zu rech 
neu, so besonders in O esterreich, 
D eutschland, H olland und in der Schw eiz 
also in L ändern , die b isher die besten  
A bnehm er unseres O bstüberschusses 
w aren . Aus diesem  G runde sind die Sor 
gen u n se re r O bstbautreibenden, wohin 
m it dem  zu e rw arten d en  O bstsegen, all­
zu verständlich . B ehindert w ird  der Ab­
sa tz  im Auslande durch  andere  U m stän­
de, die d er L andw irtschaft und beson­
ders dem  E xport keine geringen Sorgen 
verursachen . V or allem sind hier die 
K o n t i g e n t i e r u n g s m a ß n a h -  
m e n und der Z a h 1 u n g s v  e r- 
k e I r r  zu nennen, die dem glatten  O bst 
versan d  h indernd im W ege stehen.

A ngesichts d ieser K alam itäten ist die 
L a g e  im O bsthandel und besonders 
im E xport gänzlich u n k l a r .  Die Aus­
fuhr nach I t a I i e n hängt von dem 
noch zu treffenden Uebereiiikom m en 
über die dorthin zu liefernden O bstm en­
gen ab. D asselbe gilt von D e u t s c h ­
l a n d ,  und m an w eiß noch nicht, w el­
che M enge heuer /d ieser b isher so gute 
A bnehm er unserer Aepfel zu überneh­
m en gew illt sein w ird. Die B esprechun­
gen sind e rs t in  einem M onat zu e rw a r­
ten.

Die B e w i l l i g u n g e n  zum O bst 
expo rt e rte ilt in H inkunft das E xportför­
derungsinstitu t des H andelsm inisterium ,
u. zw. die A bteilung für O bst- und Ge­
m üseausfuhr, und die B escheinigungen 
w erden  nur eine achttäg ige G iltigkeit 
besitzen, w eshalb  sich die In teressen ten  
m it dem  V erladen w erden  beeilen m üs­
sen. U nbefriedigend ist die Lage auch 
dadurch, daß der B eograder P flaum en­
exportverband  je tz t auch in der Aepfel- 
ausfuhr eine M o n o p o l s t e l l u n g  
einzunehm en sucht, w as für unseren 
O bstexport einen schw eren Schlag be­
deuten m üßte.

K am m ersekre tär Dr. P  l c ß sprach 
eingehend über die B estrebungen  der 
H a n d e l s k a m m e r  zur F örderung  
der O bstausfuhr und zur B ehebung der 
dem  glatten A bsatz im Auslande hin­
dernd  im W ege stehenden Schw ierigkei­
ten. Die K am m er w ird  auch heuer die 
U rsprungszeugnisse ausstellen, die vor 
allem  für den V ersand nach der T sche­
choslow akei erforderlich sind.

Nach einer erschöpfenden A ussprache 
w urde der Beschluß gefaßt, für die 
O b  s t e i n k ä u f e r  besondere Legi­
tim ationen herauszugeben.

tito e ite te t Zk&tiee
REPERTOIRE:

Donnerstag, 3. Juni um 20 Uhr: »Die Mu­
schel«. Ab. B. Erm äßigte Preise. Zum 
letzten Mal. »

Freitag, 4. Juni: Geschlossen.
Samstag, 5. Juni um 20 Uhr: »Die drei 

Dorfheiligen«. Zugunsten des Pensions­
fonds der Schauspieler.

m. Zusammenkunft von Schulveteranen.
Sam stag, den 5. d. um 12.30 Uhr versam­
meln sich in der Gambrinushalle die Schul­
männer, die vor 44 Jah ren  die Reifeprü­
fung an  der M ariborer Lehrerbildungsan­
stalt abgelegt haben. W'llkommen sind auch 
ältere Lehrer, die noch länger im Dienste der 
Volkserziehung stehen bzw. gestanden haben.

m. Wetterbericht vom 3. Ju n i, 8 Uhr: 
Temperatur 15, Barometerstand 734, Wind 
richtung NO-SW , Niederschlag — .

Autoearausflüge des „putnif"
Das Reisebüro »P u t n i k« (Tourist 

Office) veranstaltet in der nächsten 
Z- ' t  eine Reihe von Gesellschaftsfahrten, 
die alle mit m odernst ausgestatteten  Lu- 
xus-A utocars unternommen werden. Das 
Program m  sieht folgende Fahrten vor:

6. bis 9. Juni: Nach W ien zu den Fest­
wochen 1937. Fahrpreis 250 Dinar.
6. Juni: Zur M ustermesse in Ljubljana. 

Fahrpreis 100 Dinar.
6. Juni: Nach Klagcnfurt und zum W ör­

thersee. Fahrpreis 150 Dinar.
10. und 11. Juni: Nach M ariazell. Fahr­

preis 200 Dinar.
12. und 13. Juni: Nach Graz. Fahrpreis 

110 Dinar.
13. bis 15. Juni: Nach W ien zu den Fest­

wochen 1937. Fahrpreis 240 Dinar.
13. bis 27. Juni: Zur Pariser W eltaus­

stellung, Hinfahrt über die italienische 
und französische Riviera, Rückfahrt über 
die Schweiz und die Dolomiten Gesam t­
arrangem ent 3900 Dinar.

20. Juni: Rund um den Bachern. F ahr­
preis 75 Dinar.

26. bis 29. Juni: Auf den G roßglock­
ner und nach Salzburg. G esam tarrange­
ment 1000 Dinar.

27. bis 29. Juni: Nach Adelsberg, T ri­
est, Venedig, Padua. G esam tarrangem ent 
780 Dinar.

29. Juni: Nach Klagenfurt und zum 
W örthersee 150 Dinar.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Frei­
tag  der erstklassige Liebes- und G esangs­
film »Liebe mich ewig« mit der w eltbe­
kannten Sängerin Grace Moore, die auch 
unserem Publikum aus mehreren Filmen 
bekannt ist. Ein g roßartiger Lieder- und 
Arienfilm, den man gesehen und gehört 
haben muß! —  Ab Sam stag der große 
Lustspielschlager »Die Entführung« mit 
M aria Claudius, G ustav Fröhlich u. Theo 
Lingen. — N ebst der neuesten Fox-W o­
chenschau bringen w ir auch den neuesten 
Bilderbericht von der K atastrophe des Luft 
schiffes »Hindenburg«. —  Ab 1. Juni tief 
reduzierte Sommerpreise, sodaß  jedem der 
Kinobesuch ermöglicht ist.

Burg-Tonkino. Ab 1. Juni erm äßigte 
Sommerpreise: 3. P latz 3.50, 2. Platz
4.50, 1. P latz 6.50 (für Beam te) bzw. 9, 
Sperrsitz 3 0. Balkon 11 und Loge 12 Di­
nar. Nunmehr bietet sich jederm ann die 
Gelegenheit, sich unsere ausgezeichneten 
Filme der deutschen, englischen, französi­
schen und amerikanischen Produktion an­
zusehen. Der Program m w echsel erfolgt 
dreimal wöchentlich u. zw ar jeden Diens­
tag, D onnerstag und Sam stag. Jeden 

D ienstag und Sam stag folgt die aktuelle 
W ochenschau. —  Bis einschließlich Frei«, 
tag  w ird der gew altige deutschsprachige 
Param ount-G roßfilm  »Hotel auf dem Oze­
an«. D as Leben auf dem modernen Oze­
anriesen, die im w ahrsten Sinne des W or­
tes schwimmende Hotels sind, ist für die 
»Landratten« stets mit einer gewissen Ro­
m antik verbräm t. Interessante Streiflichter 
auf das Leben auf einem solchen Riesen­
dampfer, wo für kurze Zeit der Ueber- 
fahrt H underte von Passagieren zu einer 
Schicksalsgem einschaft verbunden w er­
den. —  Sam stag folgt Clark Gable und 
Joan Crawford im großen A usstattungs­
film »Die verkaufte Venus«.

Ayolhekennachtölenft
Vom 29. Mai bis 5. Juni versehen die 

M ariahilf-Apotheke (M ag. König) in der 
A leksandrova cesta und die St. Antonius- 
Apotheke (M ag. Albaneže) in der F ran­
kopanova ulica den Nachtdienst.

Gedenket der
Antituberkulosen-Liga!

Lobgesang auf den Äuni
ER »MACHT HEU« UND WECKT DIE REISELUST.

. Der M ai hat cs in diesem Jah re  beson- 
..hvs gut gemeint. Gare lange Steche sommer 
’ch schöner Tage ist bereits an  uns vorüber- 

fkzogEn. Nun hält der J u n i seinen Einzug, 
das vollenden soll, was der M ai begann. 

, L-ist eigentlich merkwürdig: den M ai ha- 
die Menschen von alters her a ls etwas 
besonderes gefeiert — vom J u n i macht 

"enwnd soviel her. M ai — da gibt's Mai- 
Mer. Maibowle garnicht zu reden von ocit 
L f  vtt Liedern ' vom Btailüfterl und dem 
, der kommen soll. Wer feiert den Ju n i?  
*e'n Mensch! Und dabei ist das wirklich un- 
Jcht: denn gerade der Ju n i, der M onat der 
m ti und der reichen Fülle des Sommers,
, e in er  der schönsten Monate, die es gibt!

Woher der Name Ju n i stammt, ist nicht 
^Ittoi geklärt. Viele sagen von der Göttin 
sjLmt0' «ber ebensogut ist möglich, daß der 
^ ° n a t  seinen Namen dem ersten Konsul 
£.°n,ä Ju n iu s  B ru tus verdankt. Außerdem 

tb der Name noch mit dem lateinischem 
"wn'us" oder „juvcnis" in Zusammenhang 
»cor acht, was io viel wie „der Jugendliche" 

edeute!. Auch die Worte „Jugend" und 
'"dimi" sind sprachverwandt, beide sind Aus­

druck für den Begriff der Blüte, der Lebens­
kraft.

*

Der J u n i  ist der M onat des Som m er­
anfangs, er bringt uns zugleich auch den 
längsten Tag des Sommers, den 21. d., den 
Tag der Sommersonnenwende. Es ist die 
Zeit der längsten Tage, die wir jetzt erleben, 
vom 21. Ju n i ab, werden sie schon wieder 
unmerklich kürzer. I n  diesem M onat erreicht 
die Sonne ihre größte nördliche Deklination. 
Vom 21. Ju n i, dem Tag der Sommersonnen 
wende ab, dauert der Sommer bis zum 
.23. September, dem Tag des Herbstanfan­
ges. Freilich läßt sich heute noch nicht vor- 
ausfehen, ob w ir auch einen sommerlich w ar­
men Sommer Bekommen werden, oder ob 
dem heißen M ai kühlere M onate folgen 
werden-

Die größere Wärme der Sommermonate 
wird dadurch verursacht, daß durch den 
höheren S tand der Sonne ihre S trah len  
mehr senkrecht aus die Erbe treffen und 
außerdem dadurch, daß die Sonne längere 
Zeit über dem Horizont verweilt. In teres­

san t dabei ist, daß an  sich die Sonne gerade

int Sommer weiter von uns entfernt ist als 
im Winter. Doch spielt die Entfernung der 
Sonne im Vergleich zu der durch sie bewirk­
ten Erwärmung nur eine untergeordnete 
Rolle. S ie  wird erst bann spürbar, wenn 
man den Sommer auf den beiden Hemi­
sphären miteinander vergleicht. Wer übri­
gens rückschauend die Wettertemperaturen 
eines längeren Zeitabschnittes überblickt, 
wird immer feststellen, daß die N atur selbst 
stets den normalen Ausgleich, schafft, daß 
also Wochen großer Hitze dann kühlere Zei­
ten folgen. Die Erfahrung lehrt, daß das 
Jahresm ittel nur ganz geringen Schwan­
kungen unterworfen ist.

*

I m  Ju n i entfaltet die N atur ihre stärkste 
Lebenskraft. Es ist auch der erste Ernte­
monat, in den w ir jetzt hineingleiten. Eine 
Fülle von Frühgemüsen und frischem Obst 
kommt auf die Märkte, und jeder Tag 
schenkt neuen Segen. F ü r den B auern ist 
die Wetterentwicklung des Ju n i von aus­
schlaggebender Bedeutung. Wobei ein Paar 
heftige Regengüsse für alles, «was da wächst 
und gedeiht, nur von Vorteil sind: Ju n i­
regen  reicher Segen! sagt eine alte B au­
ernregel. Außerdem beginnt die Heuernte: 
„Ju n i macht Heu!" Ein altes deutsches Lied 
besingt Iben reichen Segen dieser Zeit:
„Nun ist die Erde recht von Gott gsbenedeit, 
Nun ist die rechte Kraut-, Saat-, B lum - und

Wurzelzeit, ■
Da jedes seine Kraft und seinen S aft erweist. 
Wofür es in der Welt bei Menschen ijt. ge­

streift.
Nehmt darum selbige bei dieser Zeit in acht, 
Denn es wird Euch hierdurch viel Nutzen 

eingebracht!"

I n  den Gärten duften die Rosen, ujib ihr 
berauschender Duft fliegt weit über das 
Land. Die Menschen gehen wie verzaubert 
durch diese reichen Sommertage — langsam 
nähern wir uns dem Höhepunkt des Som ­
mers.

M it dem Ju n i beginnt in größtem Maße 
die Reisezeit. Von M itte des M onates ab be­
ginnt in  allen Kur- und Badeorten, in den 
großen und kleinen Sommerfrischen d  e 
„Hochsaison", die den Hauptzustrom der 
Sommergäste bringt. I m  Ju n i beginnen 
schon die großen Ferien, und voll fiebernder 
Erw artung sehen alle duser Zeit entgegen, 
wo man fröhlich die Koffer packen und das 
Reisebündel schnüren wird. Hotels und P en ­
sionen und die unzähligen kleinen Häuschen, 
in denen Sommerwohnungen vermietet wer­
den, sind bereits gerüstet. Ob wir nun an 
das Meer fahren wollen oder in die Berge, 
ob in einen berühmten Kurort, um die Ge­
sundheit wieder aufzufrischen. oder in c’n 
stilles idyllisches Nest auf dem Lande — die 
Ferienfreude wird in allen Fällen gleich 
groß sein. Schon jetzt zählen w ir die T age.. ,
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to id s tiia M u lte  Puud sth a u
Der Wellmarkl für alle

Autoreifen
GÜNSTIGE MARKTLAGE. -  DIE VEREINIGTEN STAATEN FÜHREND.

Infolge v e rän d e rte r  Produktionsm etho 
den h a t sich im letzten  Jah rhundert die 
w irtschaftliche und soziale B edeutung, 
die einer G ew ichtseinheit irgendeines 
Rohstoffes, z. B. 1 kg Kupfer, zukommt, 
w esentlich verän d ert. Auch vo r der Ver­
w endung gebrauch ter Stoffe hat die 
Technik nicht haltgem acht, wie das Bei 
spiel des S ch ro tts  bew eist, auf dessen 
Um schm elzung heute 40 bis 45% der 
R ohstahlgew innung zurückgehen. W enn 
D eutschland in der G egenw art einer 
zum  Teil erstm aligen und zum Teil bes 
seren  V erw endung von A ltm aterial sei­
ne besondere  A ufm erksam keit zuw endet 
so ist das nicht e tw a  rtur eine devisen­
w irtschaftlich  begründete Nothandlung, 
sondern w eit darüber hinaus der Beginn 
einer technischen Leistung, deren zu­
künftige B edeutung heute noch g a r nicht 
abgrenzbar ist. Als K äufer von A ltstof­
fen aufzutreten, ist kein Zeichen von Al­
mut, sondern ein Bew eis für technische 
F indigkeit, die es gesta tte t, früher v e r­
n ichtete E rzeugnisse noch w irtschaftlich 
zu verw enden .

Die in der Gum m iindustrie übliche 
V erw endung von R e g e n  e r  a t e  n, 
die Kalifornien zu ih rer G eburtsstä tte  
hat, w a r in den V ereinigten S taaten  
noch v o r w enigen Jahren  viel s tä rk e r 
ausgebildet a ls in D eutschland, dessen 
R egenera tverarbeitung  sich nur auf 6 
bis 8%  der eingeführten K autschukm en­
ge belief, gegenüber 40 bis 50% der in 
A m erika verw endeten . In dem  B estre ­
ben, die V ernichtung von Altgummi und 
G um m iabfällen zu verh indern , ha t die 
Technik sich um V erarbeitungsm ethoden 
besonders der alten  A utom obilreifen 
s ta rk  bem üht. Zugleich v erg rö ß erte  sich 
das In teresse  an den alten  G u m m i ­
r e i f e n ,  die auf dem  W eltm ark t an­
fallen und den größten  Teil des d o rt auf­
tre tenden  K autschukm aterials ausm a­
chen. Für ihre W iederverw endung  
kom m t neben der W iederinstandsetzung  
durch P ro tek tie ru n g  und durch R egene­
ration  auch die H erstellung neuer E r­
zeugnisse aus den alten  W aren  (z. B. 
durch A usschneiden und A usstanzen e r­
folgende G ew innnung von T reibriem en, 
M atten  und Sohlen) in F rage . M it einem 
Aufkauf der alten Bereifungen erhält 
d er ehem als nutzlose A utoreifen auch 
für die L ieferan ten  einen neuen W ert, 
sow eit e r nicht schon bisher vor der 
V ernichtung geschützt w ar.

Die M enge der gegenw ärtig  in der 
.Welt vorhandenen  alten  Autoreifen ließe 
sich nur durch eine Zählung bestim m en, 
w eil nicht bekannt ist, zu w elchem  Teil 
die A ltreifen der letz ten  Jah re  vern ich­
te t oder w ieder v erw endet w orden  sind. 
D agegen ist es möglich, die Zahl der 
innerhalb eines Jahres anfallenden alten 
Gummireifen annähernd  zu bestim m en. 
Den A usgangspunkt für eine solche rohe 
Schätzung bilden die P roduktionsziffern 
der B ereifungsindustrien in den einzel­
nen Ländern. Aus dem  daraus bekann­
ten  Um fang neuer Gum m ireifen kann un 
te r  B erücksichtigung der durchschnitt­
lichen L ebensdauer eines Reifens auf die 
M enge der A ltreifen geschlossen w e r­
den, w obei noch ein Abzug für w ährend  
des G ebrauches vollkom m en vern ich tete  
Reifen (z. B. B rände usw.) notw endig  
w äre. '

H auptproduzent der Autoreifen sind 
die V ereinigten S taa ten  von A m e r  i- 
k a. Schon 1925 lieferten sie rund 85% 
der W eltproduktion. Zusam m en m it Eng 
land stellten  sie 90%  der R eifenw eltpro 
duktion her, die insgesam t e tw a 68 Mil­
lionen Stück betrug. Diese Ziffer w ird  
auch 1936 w ieder erreich t, vielleicht so 
gar überschritten  sein, w enn m an den 
Umfang der am erikanischen P ro d u k ­
tionszunahm e im le tzten  Jahre auch auf 
England und die übrigen L änder ü b er­

träg t, zu denen vornehm lich die anderen 
H auptherste ller F rankreich , Italien, Ka­
nada, D eutschland, Japan, Belgien, Au­
stra lien  und O esterre ich  gehören. Ein­
schließlich der nichterfaßten  L änder ist 
die Annahme einer P roduktionsziffer 
von .70 Millionen neuer A utoreifen für 
1936 und 65 Millionen für 1935 berech­
tigt.

D er w ichtigste A nbieter a lte r Autorei 
fen sind die V ereinigten S taa ten . Sie ver­
einigen m it der größten R eifenproduk- 
tion den höchsten  B estand  an K raftfahr­
zeugen und dam it den um fangreichsten 
eigenen R eifenverbrauch. Nach S chä t­
zungen von P . W . Litchfield, dem  P rä ­
sidenten des größten am erikanischen 
G um m ikonzerns, be trug  der inländische 

•G esam tverbrauch der Reifenindustrie 
1936 m ehr als 50 Millionen Stück, w ovon 
drei Fünftel als E rsatzreifen  für alte 
W agen und zw ei Fünftel auf die A usrü­
stung der neuen W agen entfielen. D ar­
aus läß t sich ableiten, daß rund 30 Mil­
lionen alte A utoreifen auf dem  am erika­
nischen M ark t käuflich w aren . Die nied 
rigen P re ise  des R ohkautschuks haben 
bisher die Entw icklung der R egenerat- 
industrie verh indert. Auch der A bsatz­
erfolg der w iederhergestellten  alten Rei 
fen hängt von der B earbeitungstechnik, 
ab. D er V erkauf ist gesichert, w enn der 
reproduzierte  Reifen eine bessere  Lei­
stungsfähigkeit für w eniger Geld besitz t 
als die billigen S orten  neuer Reifen. Au­
ßerdem  bedarf es der B eseitigung des 
offenen M ißtrauens der K unden. Aber 
auch dieses verm ag  die Leistung zu b e ­
heben. Neben A m erika sind die w ichtig 
sten  M ärkte  für alte Autoreifen Eng­
land, Frankreich,. Kanada, der austra li­
sche S taatenbund und Italien.

ne große repräsentative Ausstellung ih­
rer Tabakerzeugnisse.

X  Der Clearingkurs im Zahlungsver­
kehr mit Rumänien w urde im gegensei­
tigen Einvernehmen abgeändert. Der Ab­
rechnungskurs der bisher 33.9670 Dinar 
für 100 Lei ausm achte, w urde auf 34.5066 
D inar erhöht, w as einem Kurs von 289.80 
Lei für 100 Dinar entspricht.

X  Das Börsenschiedsgericht in Ljub­
ljana hält vom  L Juli bis 15. A ugust d. 
J. keine m ündlichen V erhandlungen ab, 
die Klagen können jedoch-ohne w eiteres 
eingebracht werden'.

X  An der ersten Beograder M uster­
m esse, die heuer v e ra n s ta lte t w ird , w ird  
I t a l i e n  m it einem  eigenen Pavillon 
teilnehm en. F ü r diesen- Zw eck sind b e ­
re its  900 Q uad ra tm eter Boden re se r­
v iert.

X Die Lederfabrik Franz W oschnagg 
& Söhne A. G. in Šoštanj hält am  14. d. 
um 15 U hr ihre diesjährige G eneralver­
sam m lung ab

Aus Letze

Börsenberichte
Ljubljana, 2. Juni. —  D e v i s  c n: 

Berlin 1751.53^1765.41, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.91—216.97, Newyork 
4337.26—4373.57, Paris 194.47— 195.91, 
P rag  152.14— 153.24, T riest 229.19— 
232.27; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.05, engl. Pfund 238, deutsche Clearings­
checks 12.36.

Zagreb, den 2. Juni. S t a a t s w e r t e :  
2 / %  Kriegsschaden 409—410, 4%  Agrar 
552—52.50, 4% N ordagrar 52—52.50, 6%  
Begluk (m ittelgroße Stücke) 74— 0, 6% 
dalm atinische Agrar 74—0, 7% Investiti­
onsanleihe 88— 88.50, 7%  Blair 0—86.75, 
8% Blair 96.25—96.50; N ationalbank 7150 

-0 .

Große italienische Viehkäufe 
in Äugoslawien

In Jugoslaw ien hielt sich in den le tz­
ten T agen  eine A bordnung italienischer 
W irtschaftler un te r der Führung des ge­
w esenen ital. L andw irtschaftsm in isters 
C r o  l l a l a n z  a auf, um den Ankauf 
e iner größeren  M enge Zuchtkühe zu e r­
möglichen. Nach .B eograder M eldungen 
ist dam it zu rechnen, daß Italien in v e r ­
schiedenen G egenden Jugoslaw iens e t­
w a 18.000 S tück  Zuchtkühe der Siem en 
ta le r R asse  ankaufen w ird. D er W ert 
d ieser Ankäufe w ird  sich auf rund 90 
Millionen D inar stellen. Im Septem ber 
und O ktober sollen nach bisherigen V er 
einbarungen 2500 Zuchtkühe nach Ita ­
lien ausgeführt w erden . Die restlichen 
P a rtien  w erden  sich auf die nachfolgen­
den M onate verteilen .

c. Südsteirischer Hopfen. Aus Žolce, 1. J u ­
ni, wird uns amtlich von der .Hopfenkom­
mission für das D raubanat mitgeteilt: D as 
Wachstum der Hopfen Pflanzen, die in der 
Entwicklung noch immer stark Zurückbleiben, 
fchreitet „Bei. vorwiegend sonnig heißem Wet­
ter günstig fort. D er Stand, der Anlagen ist 
aber trotzdem noch immer sehr ungleich, man 
findet die unterschiedlichsten Entwicklungstu- 
ifen-, von kümmerlichen, dünnrankigen, erst 
einen Meter hohen bis zu kräftigen, über 
drei M eter hohen Pflanzen. B is auf einen 
geringen Erdflohbefall sind weder tierische 
Schädlinge, noch irgendwelche Krankheiten 
bemerkbar. Trotzdem wird fchoit mehrfach ge 
gen Pevo nospora gespritzt. Geschäftlich ist es 
andauernd ruhig. B is-auf einen kleinen, be­
langlosen Posten Mittelhopfen wurde schon 
längere Zeit nicht mehr gekauft.

c. Der Fremdenverkehr im Mai. Nach den 
Aufzeichnungen des Meldungsamtes waren 
im M ai insgesamt 1056 Fremde ’n  Celje. 
Davon waren 814 I n -  und 242 Ausländer. 
Im  M ai vorigen Jah re s  weilten in Celje 
1033 Fremde. . . . .

Aus pjßßjjwie
po. Vom Autobus Makole. S eit kurzen: 

kommt nun der Autobus, welcher die Ver­
bindung Makole-Poljeaue-Ptuj aufrecht er­
hält, dreimal nach Poljčane und zwar um 
5.16, 14.47 und 18:35 Uhr. Mi 15. Ju n i 
wird dieses Unternehmen auch an Sonn« 
und Feiertagen den Verkehr mit Rogaška 
S la tin a  aufnehmen.

po. Von der Straße «ach Rogaška Slatina.
Die Straße, die von Poljčane nach Rogaška 
S la tin a  führt, ist in einem außerordentlich 
schlechten Zustand. Bon Poljčane bis zur 
Hohe der Pečica wäre der Zustand der 
S traße  noch halbwegs gut. aber dann ver­
schlechtert sich die Straße furchtbar. Diese 
Banalstraße, die die kürzeste Verbindung 
zwischen Maribor—RogaSka S latina—Za­
greb usw. darstellt und speziell von Fremden 
viel befahren wird, wirkt bestimmt nicht a ls

Propaganda für den Fremdenverkehr. Unser 
Sand und Schotter sind weit und br-M bc- 
fonnt, liegt sozusagen hier direkt auf de 
Sraße, sodaß es doch aiu leichtes wäre,..14 
einen guen Zustand Äiejer Straße Sorge 31 
tragen. — '•

.po. Sport. Am Sonntag gastierte nt 
Konjice: der Sportklub „S lav ija" aus,M w  
ribor-Melje 'und trüg "vor einem .zahlreich 
Publikum gegen den Sportklub Slov. 2 ^  
njice ein Wettspiel aus, welches nach b>net 
seis g u te n  Leistungen mit 3:3 endete.. - %

BätUesstkm l
b. „Das Weinfand" bringt in der lech;' 

Nummer einen wichtigen Aufsatz über .K 
sachgemäße Kellerwirt-schaft, die- ins bechw 
derem Mäße auf den Wchnabs-cch ' emwHk- 
Ucbcrdies -gibt cs bedeutsame ; F a c h a r t m  

über Wehrwirtschaft. Wien I, TegetHa,, - 
strafte 7—9t : • -

'6. Die Bücherbärke,-Zeitschrift für W F '  
freunde, herausgegeben vom' 'Verlag Auch1 
Pustet;- Salzburg-Leipzig. . . . .  -

' b. ' Le ' Traducteur, französisch-deutsch^ 
Sprach!ehr- und llnterhaltungsblatk, 
dem Sprachbeflissenen die denkbar bestt^ 
Hilfsdienste zu leisten vermag und bevstittc 
Vielseitigkeit auch recht unterhaltsam ist, st 
Hier angelegentlichst empfohlen. P robeheb  
kostenlos durch den Verlag des Traducteu- 
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

b. Gradjevinski vjesnik, Zeitschrift für ar­
chitektonische und technische Bauten. ZaflTC ' 
Kumieieeva ulia 4. Schriftleiter Prof. 
Branko Zirola, Zagreb. Jahresabonnemc 
120 D inar, Einzelnummer 12 Dinar.

,b. Foto-Reyija. Zeitschrift für P h o to s ^  
phie, Zagreb, Dalmatinska 7 (Admimst 
tion) und Ja n d rie e v a ,7 IRedaktwn). --41 
A lles  O rgan der Photoklubs Zagreb un 
M aribor. Halbsährlich 25 D inar.

b. Die Ferientage n a h en ... Dies ist dch 
Motto, unter dem der neue M ai 
steiget" steht, der sich nicht nur mit p r w ' 
scheu Fragen beschäftigt und dami; dom r 
lauber an die Hand geht, sondern in t« ”
64 Seiten starken Hauptteil die in tc « F  
testen Schilderungen und Erzähluüp 
bringt. Ein wirkliches Bild v o n 'd er 0
dieser alpinen Zeitschrift kann nur ein 
des „Bergsteigers" selbsb geben.  ̂das {p

Hest
votn

Verlag Wien VII-, Kandlgasic 19-21. 
stenlos abgegeben wird.

b. Das Allbuch ist K  Biele unserer
werden in den letzten Wochen in

Le-
den

Buch,er ---------
Auslagen und Ankündigungen ver . ^  
Handlungen auf ein W ort g e s t o ß e n  stm, 
dem sie im ersten Augenblick vielleicht. 1 ° 
ten: „Allbuch". Es Handelt sich dabei
den „Neuen Brockhaus", e i n e  grundlegea
Neuschöpfung des ältesten deutschen ^
Verlags, der damit dem deutschen »vnch-!^ 
tionslexikon richtunggebend einen erwe  ̂
ten Aufgabenkreis zumeist. Wie viele J , t 
deutsche Wörter gibt es doch, die ®ir
sofort verstehen. Wissen w ir ohne ja­
gen was ein Bähnerk, eine Bülgei tst- -  
her'fanden w ir in den Sachnach'chlagb
ken (gemeinhin Konversationslexika 
nannt) dies« und viele tausend andere^- ^  
ter nicht, erst der „Neue Brockhaus 
Auskunft über a l l e  deutschen Wörter,
die alltäglichen und-mundartlichen. ^

b. Die „Geschäftserfahrung" ist als ^
schüftspraktische Zeitschrift fett S W *  . m,  
den Kreisen aller Geschäftsleute seh r " ^
die sich e in e r s e it s  mit der A bsatzford  
in irgend einer Form  befassen, und ast ^  
seits sich bemühen, die J n n e n o r g ä r r u  
des Betriebs zu vervollkommnen. ~ y, 
für Wirtschaft u n d ' Verkehr, Stuttgar 
Pfizerstraße 20. ,

X  Nur in der Messe-Tabaktrafik w er­
den vom 5. bis 14. d. besondere M esse­
zigaretten »Vardar« und »Drina« erhält­
lich sein. Der Preis ist derselbe, doch ist 
die Qualität dieser Z igarettensortep be­
deutend besser. In der M ustermesse ver­
anstaltet auch die MonopoiVerwaltung ei­

ch. Die Frage, ob die Milch
frisch ist ober nicht, ist in  der 
warmen Jahreszeit von be­
sonderem Interesse für die 
Hausfrau und von.noch grö 
ßerem Interesse für die 

M utter eines Flaschenkindes.
Die Feststellung der Milch- 
frische ist jedoch sehr leicht 
vorzunehmen. M att braucht 
nur einen Teelöffel m it der 

gleichen Menge 68%-igem 
gereinigtem S p iritus zu ver 
mifchen und in ein schmales 
Gläschen zu schütten. F r i ­
sche Milch behüt: ihr gleich- __________________   , ________
mäßiges Aussehen, bei alter Milch dagegen enGchen klumpige Ausscheidung^

Danksagung
F ü r die zahlreichen B ew eise herzlicher 

A nteilnahm e an dem  schw eren  V erlust, der 
uns durch das A bleben unserer lieben, guten 
G attin, bezw . S chw ester, S chw ägerin  und 
T an te . Frau

betroffen  hat, sprechen  w ir allen unseren 
tiefgefühlten D ank aus.

M a  r  i b  o  r , 3. Juni (937.
5847 Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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Ser A vus-S ieger

Bei dem Rennen der großen Wagen 
aui der Avusbahn riß der junge Merce­
des-Fahrer Hermann Lang, der bereits 
'or  14 Tagen in Tripolis als erfolgrei­
cher Sieger hervorging, erneut den Sieg  
a» sich. (Schirner-M .)

• Finnischer Trainer für Jugoslawiens 
Reich te töteten. 'Der Jugoslawische Leichtath- 
^tikverband hat den Finnen E i n  o K' u i s- 

a a ls T rainer verpflichtet. Küisma war 
'n Jugoslawien bereits a ls  Skitrainer tätig.

: Der Leichtathletikländerkamps Jugosla­
wien-Italien soll vertagt werden. M it Rück­
sicht auf den Mißerfolg unserer Le'chtathle- 
|en im Wettkampf gegen die Tschechslvwäkei 
hat der Jugoslawische Leichtathletikverband 
cche Vertagung des für den 13. d. mit J ta -  
.ien abgeschlossenen Läniderkainpfes vorge­
schlagen. Die Begegnung hätte bekanntlich m 
^riest stattfinden' sollen.

- Der Leichtathletik-Drristädtrkampf Ljub­
lana—Zagreb Beograd wird vom 2. bis

Ju li itt Ljubljana zum Austrag gelan- 
®ei'- D as Protektorat üiber die Veranstal- 
Ult3 hat S . M. König Peter übernommen.

- Tic Osijeker „Slavija", die nugmehr 
Ms der Nationalliga ausgeschieden ist, strebt 
5llfe Fusion mit dem Meister des Osijeker 
duterverbandes, „Elektra", mt, um auf diese 
7 eife bei Len bevorstehenden Qualisikation?- 
chnpseu Mitwirken zu können.

- I n  Trbovlje gelangt am Sonntag, den 
st i>- ein leichtathletisches T raining zur Durch 
'Uhrung.

- Lcichtathletikkampf P rag —Zagreb. Gele- 
ü'e>U:lich des Länderkampfes Tschechoslowakei 
Ju g o s la w ie n  in Zagreb wurde ein Städte- 
Qlnbf P rag —Zagreb der Leichtathleten ver- 

W^bart. der am 17- Oktober itt Zagreb zum 
' u^ r<tg gelangen soll.

g • Ein Defizit von 10.000 Dinar ergab der 
wichtathletikländerkampf Jugoslawien — 
Hchechoflowatci, der Sam stag und Sonntag 
11 Zagreb zum Austrag gekommen war.

: USA—Australien 5:0:1 Wie zu erwar- 
war, errang Australien in dem Davis- 

^chtüiupf gegen die Bereinigten Staaten 
) !chi e nen einzigen Punkt und wurde »er­
achtend 0:5 geschlagen. I n  den restlichen Ein 

schielen errang der Ersatzmann Borwwich 
einzigen Satz der ganzen Begegnung. 

>)(.-llst siegte gegen ihn 6:2, 6:3, 5:7, 6:1. 
; ’Ochließend geivann T ran t gegen Cra;v- 
[ • f  ganz überlegen 6:0, 6:2. 7:5. Der Ame- 
f a,tcv war in jeder H'nsicht besser und 
,°"nte selbst die placiertesten Angriffsbälle 
^  Australiers erlaufen. USA ist damit S ie  
" r ainerikan'scheit Zone, 
j . : Einen Weltrekord über viermal 440 
" ° rb5 stellte die Staffel der Universität Wa 
Z'ugton (Jack, Orr. Mettleton, Lee O rr und 
-Lenke) mit 3:12.3 auf.
hi: 2. Rund des Weltausstellungssutzballtur-
-, " s .  Da§ Komitee des Pariser Weltaus- 

Mtingsturniers tra t unter dem Borsitz des 
'st^FA-Prästdentcn Rimet zusammen, um 
,c Auslosung für die 2. Runde vorzuiteh- 

Der Sieger des Treffens „Cheliea"— 
^ltiup-que Marseille" wurde durch das 
>°.5 ermittelt, das aus „Ekelsea" fiel. Al? 
'w hrer der 1. Gruppe wurde durch das Los 
'"Austria", als Führer der 2. Gruppe FC.

Bologna Bestimmt. Abermals durch das Los 
wurden deren Gegner ermittelt. „Austria" 
spielt am 3. J u n i  in P a r is  gegen „C'helsea", 
während „S lavia" am gleichen Tage in Lille 
gegen FC. Bologna antritt.

: Der Masaryk-AIarathonlauf. Auf der
Strecke Lamr—P rag  kam Sonntag bei drük- 
kender Hitze der Mafaryk-Maraihonlauf zur 
Durchführung. Bena (Sparta) gewann in 
2:51:28.2.

: Woodruff in Rekordnähe. Der Olympia­
sieger über 800 Meter, der Neger Wovoruff, 
ist in ausgezeichneter Form. Bei den ame­
rikanischen Hochschulmeisterschaften auf R an­
dall Is la n d  gewann er nicht nur die 400 
Pards in 1:52.1 und blieb über Ae Meile 
mit 4:07 nur zwei Zehntelsekunden hinter 
Cunninghams Weltrekord zurück. Zu einem 
dreifachen Sieg fant auch ein weiterer Ne­
ger, Johnson, der 100 Pard? in 9.8 Sek. 
220 P ards itt 21.2 Sek. und den Weitsprung 
mit 7.18 M eter gewarnt.

: Mitteleuropa gegen Westeuropa. Nun­
mehr wurde auch die Fußballauswahl West­
europas aufgestellt, die am 20. d. gegen M it­
teleuropa spielt: Jakob-Tcuschland, Janes- 
Deutsck/and, Caldenhove-Holland; Kitzinger- 
Deutschland, Goldbrunner-Deutschland. Del- 
four-Frankreich; Lehner-Deutschland, Brat- 
ne-Belgien, Bakhuys-Holland, Smit-Holland 
und van der Eyude-Belgien, Ersatzspieler 
sind: Halle-Holland, Pavevich-Belgien, B. 
Paauwe-Holland und Centrtois-Frankre:ch.

Ib u lia -U e e Q m tu H
Freitag, 4. Jun i.

Ljubljana, 11 Schulfunk. 12 Schallpl. 19 
Nachr., Nationalvortrag. 19.50 Letzte Ereig­
nisse. 20.10 Frauenstunde. 20 30 Gesangs* 
bueftc. — Beograd, 18.40 Chorkonzer t 19.30 
Nationalvortrag. 20 Konzert. — Prag, ly 
Bruckner-Stunde. 18.10 Deutsche Sendung. 
20.35 Komödie. Zürich, 18 Schallpl. 20 
Hörfolge. — Budapest, 18.15 Schallpl, 20.1.0 
Konzert der Philharmoniker. — P aris , 18 
Klaviermusik. 19 Lieder. 20.30 Kammermusik.
— London, 19.40 Bunte Lieder. 20.15 Lon­
doner Musikfest, Dirigent A. Toscanini. — 
M ailand, 17.15 Violine und Klavier. 21 
Opernmusik. — Wien. 7.10 Frühtonzert. 12 
Mittagskonzert. 16 Schallpl. 17.30 Konzert-
18 Vorträge. 19.25 Barinusik 20.05 Hörspiel.
— Deutschlandsender, 18.15 Franz Schubert.
19 Musik. Hörfolge. 20 Eine Funkphantasie 
über die Eisenbahn. — Berlin, 18 Konzert. 
19.30 Schallpl. 20 Unterhaltungskonzert. — 
Breslau, 18 Vortrag. 19 Blasmusik. 21 
Bunter Abend. — Leipzig, 17 Konzept. 19.30 
Schallpl. 20 Unterhaltuirgskonzert. — M ün­
chen, 18 .Hörfolge. 19.30 Schöne Stimmen.
20 Bunter Abend.

Anoöenbalterien sind keine 
Heizbattenen!

Leichtsinn muß immer bezahlt werden! 
So geht cs vielfach den Rundfunkhörern, 
wenn sie glauben, experimentieren zu müs­
sen, ohne es zu können. So auch hier.

M itten im schönsten Rundfunkprogramm 
ist plötzlich die Heizbatterie erschöpft. Hat 
matt nun keinen Selbstlader, daun können 
wir nichts weiter tun, a ls resigniert die An­
tenne erden. Es gibt aber immer wieder 
Funkfreunde, die denken in solchen Augen­
blicken daran, daß sie ja auch noch eine alte 
Anodenbatterie in der Rumpelkammer ha­
ben. Und nichts liegt jetzt näher, a ls diese 
Batterie als Heizbakkerie zu verwenden, 
denn „etwas S trom  wird sie wohl noch ha­
ben", Der Funkfreund ist wirklich noch vor­
sichtig und versucht auf 4, 5 Volt, auf 9, 9, 
12 Volt ebenso hoch zu stecken, b'is der Rund 
funkempfänger wieder geht. Hier passiert 
meistens noch nichts.

Aber das Unglück kommt schneller, a ls wir 
annehmcn. Jetzt stellen wir den Rundfunk­
empfänger auf ewige Stunden oder bis 
zum nächsten Tage ab und — wenn w ir wie 
der einschalten, dann funkt's und die Röh­
ren haben einmal gelebt. Wie koitiitc das 
geschehen? — Die Batterie hatte sich w eder 
etwas erholt und w ar stärker a ls  4 Volt 
geworden.

M an sieht, dieser Notbehelf zur Heizung 
der Röhren kann sehr teuer werben. Es ist

H. Rohseide wäscht matt in 
aufgekochter und big auf 
Hand wärme abgekühlter Sei 
fenlöfung. W arm spülen und 
vor dem zweiten Spülen dem 
Wasser etwas Spiritus hin­
zufügen.

h. Wachstuchdecken, die
brüchig werden, sollen nicht 
nur mit Wasser und -Seife 
gereinigt werden, denn dann 
ist eine Wachstuch-Kücheu- 
tischdecke schnell verbraucht, 
und Neuanschaffungen wer­
den nötig. Nachdem die 
Wachstuchdecke in gewohnter 
Weise gereinigt ist, reibt man 
sie mit einem Tropfen Del 
ab, dann hält sie noch ein­
mal so lange.

H. Buntfarbcnc Strümpfe.
M an bereitet eine kalte P er 
sillauge und säubert die 
Strüm pfe durch kurzes 
Schwenken in der Lauge, 
wobei der Füßling wieder­
holt gründlich ausgedrückt 
wird. Dem Ausspülwasser 
gibt man zur Belebung der 
Farben etwas verdünnten 
Essig bei. Die Stücke werden 
am besten zwischen Leinentü 
chertt getrocknet, bevor sie 
ganz trocken sind in Form  
gezogen und in halbfeuchtem 
Zustande mit mäßigwarmem 
Eisen gebügelt. Seidensachen 
wäscht man zweckmäßig lie­
ber einmal öfters, wodurch 
sie bedeutend weniger leiden, 
als wenn sie zur Entfernung 
festsitzenden Schmutzes ein­
dringlich behandelt werden 

müßten. Die Naßbehandlung 
darf nur wenige Minuten 
dauern.

. . . und darum geb rau ch e ich jeden  
M orgen m ein e S i l v i  kr  i n Haar-Lolion, 
Es hält d ie  Kopfhaut gesu n d , das Haar frei 
von  Schuppen und verhütet Haarausfall.

D a s  e in z ig e  H a a r w a s s e r  
m it  d e r  n a t ü r l ic h e n  H aar-  
n a h r u n g  H e o - S i l v i k r i n .

F lasche Din 27.—
In a l l e n  e i n s c h l ä g i g e n  G e s c h ä f t e n

Haare wadisen durch Si lvikrin.

Wer ist f übler: M ann oder Frau?
ÜBERRASCHENDE GEHEIMNISSE DER MENSCHLICHEN HAUT —  TEMPERA­

TURUMKEHR WÄHREND 24 STUNDEN.

Nun sind wir wieder in die Jahreszeit 
gekommen, die sich dadurch auszuzeichnen 

' pflegt, daß die M änner fast ausnahmslos 
schimpfen. Nicht über den Frühling, wohl 
aber über seine Wärme. Da die M änner­
kleidung immer noch unzweckmäßig ist, lei­
den ihre Träger naturgemäß unter den 
starken Wärmeeinwirkungen. .M an sieht sie 
fortgesetzt stöhnend sich den Schweiß abwi­
schen und hört sie die kühne Behauptung 
aufstellen, daß cs in ihrem In n e rn  wie in 
einem Glutofen koche. Und dann folge» be­
stimmt Ausdrücke des Neides über die 
Frauen, die durch ihre luftige und duftige 
Kleidung viel besser daran seien als die 
M änner und im übrigen seien sie ja schon 
-von N atur aus ckühler.

Nun braucht eine solche Anschauung nicht 
deshalb richtig zu sein, wenn sie von allen 
geäußert wird. DaZ Studium des mensch­
lichen Körpers geht immer wieder von neu­
em von andere,: Angriffspunkten aus. Die 
eigentliche Blutwärme ist zwar bei M än­
nern und Frauen  die gleiche, aber fühlen 
sich Frauen kühler an als M änner oder 
handelt es sich hierbei auch nur um einen 
trügerischen Sinnesschluß? Die einzige Mög 
lichteit, mit zu einer positiven und wissen­
schaftlich haltbaren Feststellung zu gelangen, 
bietet natürlich nur die Haut. Wie sie be­
schaffen ist und was für Funktionen sie aus­
zuüben hat, ist uns heute bis in die klein­
sten Einzelheiten bekannt. Ein Prozent des 
menschlichen Atmungsstoffwechsels geht durch 
die Haut.. S o  wenig das natürlich absolut 
genommen auch ist, weiß man jedoch, daß 
ein Mensch heim Fehlen eines D rittels 'ei­
ner Haut, sei cs durch Verbrennung oder 
andere Unfälle, zu Grunde geht, weil die 
Atmung durch die Lunge nicht mehr aus­
reicht. Bei normaler Temperatur scheidet 
der Mensch stündlich 28 Gramm Wasser aus. 
und in 24 Stunden außerdem 8 bis 10 
Gramm Kohlensäure, Werte, die sich bei er*

daher besser, wenn der Funkfreund mit dem 
Abhören solange aussetzt, bis der Akkumu­
la to r  wieder geladen ist.

r Temperatur und starker Arbeitslei­
stung vervielfachen. 0.66 Prozent unseres 
Schweißes bestehen aus reinem Kochsalz, 
0.20 Gramm werden täglich von der Haut 
an neuer Haarsubstanz gebildet. 80 Prozent 
der gebildeten Körperwärme werde» durch 
die Haut ausgeschieden, entweder in Dampf­
form oder bei llcbcthitzuiig durch -den 
Schweiß.

So ausgezeichnet mau nun auch im Ein­
zelnen über die Haut und ihre lebenswich­
tigen Verrichtungen unterrichtet ist, hat iOc 
Wissenschaft bisher die Wärmeunterschiede 
der Geschlechter nicht untersucht. Nun haben 
zwei Münchener Aerzte, Scheutet und Zim­
mermann, an der medizinischen Universitäts 
klinik 10,000 Messungen vorgenommen, um 
exakte Unterlagen für die Hautremperatu- 
reu bei M ännern und Frauen zu ermitteln. 
I n  der Zeitschrift für die gesamte experimen 
teile Medizin haben sie nunmehr ihre F o r­
schungsergebnisse, die naturgemäß längeae 
Zeit in Anspruch genommen haben, ver­
öffentlicht und ihre wissenschaftlichen Schlüsse 
daraus gezogen. Ih re  Feststellungen sind 
ebenso interessant wie aufschlußreich. Daß 
die Haut stets kühler ist als das In n ere  des 
Körpers, war bereits bekannt. Die Mün- 
stener Forscher haben nunmehr festgestellt, 
daß die mittlere Hauttemperatur der M än­
ner am Tage um 0.82 Grad, also fast schon 
einen ganzen Grad höher ist als bei den 
Frauen. Dieses W ärmeverhältnis kehrt sich 
nierkwürdigerweise in der Nacht um. Dann 
sind ez nämlich die Frauen, deren Haut* 
temperatur um 0.24 Grad höher ist als die 
der M änner. B ringt man nun die Tempe­
raturen des Tages und der Nacht bei den 
M ännern und bei den Frauen in ein Ver­
hältnis, ergibt sich, daß die .Hauttemperatur 
des M annes am Tage um 0.66 Grad höher 
ist als in der Nacht. Bei dev F rau  dagegen 
ist die Nachttemperatur um 0.40 Grad höher 
als am Tage.

Um zu diesen mit Bruchteilen rechnenden 
Ergebnissen zu kommen, mußten die Unter­
suchungen an neun Köuperstellen 24 S tu n ­
den hindurch an 58 fieberfreien Versuchs-
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Personen durchgeführt werden. Jede Unter­
suchung und Messung wurde auf die Dauer 
von wenigen Sekunden an  mehreren P er­
sonen gleichzeitig durchgeführt. Selbstver­
ständlich handelt cs sich nur um durchschnitt

liche Temperaturen. Individuelle Abwei­
chungen werden immer Vorkommen, wenn 
sie auch nach Ansicht der beiden Aerzte zu 
den Ausnahmen gehören. Welche medizini­
schen Folgerungen sich aus den Ergebnissen

DIE DREI MUSKETIERE

Crom w ells H eer ha tte  sieh nun so dicht 
herangsschoben, daß man deutlich jede F ah­
ne, jedes Regim ent, ja selbst die Farben  der 
versch iedenen  Uniformen deutlich erkennen 
konnte. D er König se tz te  L ord W in ters Hut 
auf, um für den Augenblick des w agem uti­
gen U nternehm ens bere it zu sein.

V or dem  feindlichen H eer lag ein kleiner 
Hügel, ujtd auf diesem  H ügel sah m an einen 
kleinen, ziemlich dicken Mann, der von O f­
fizieren um geben w ar. Man konnte sehen, 
daß er mit einem  Fernrolfl- die kleine Gruppe j 
vo r dem königlichen Zelt untersuchte .

»Ob dev B ursche vielleicht E ure M ajestät j 
kennt?«  frag te  Ararnis unruhig.

»Nun, der B ursche is t Crom well selbst,« 
an tw orte te  der König und schob L ord W in­
te rs Hut ein w enig ins G esicht. D arauf w and 
te er sicli an Athos und sag te:

■Geben Sie die notw endigen Befehle! Ich 
ernenne Sie zu m einem Generalleutnant-:«

4-22 /

Athos sa lu tierte  vor dem König und w and­
te sich an Lord W in ter:

»Hier mein P lan : Ihr R egim ent teilt sich in 
zw ei Abteilungen. Sie, mein H err, setzen 
sich an die Spitze der einen, w ährend  der 
König und w ir die andere übernehm en. G e­
schieht nichts U nvorhergesehenes, greifen 
beide A bteilungen gleichzeitig an. H aben w ir 
uns durch die M assen dort hindurchgehauen, 
w erfen  w ir uns in den Fluß und schwim m en 
oder w aten  hinüber. W erden  w ir dagegen 
aus einem  H interhalt angegriffen, verteidigen 
Sie und Ihre Leute sich bis zum  letzten Bluts 
tropfen, w ährend  w ir den König in S icherheit 
bringen. Und nun — zu Pferde!«

D er König bestieg Lord W in ters Pferd, 
w ährend der L ord sich auf den leicht e r­
kennbaren H engst des Königs schw ang und 
kom m andierte :

»V orw ärts! — M arsch!«

der Münchener Forschungen ergeben, muß 
noch abgewartet werden. Jenseits des phy­
siologischen liegen psychologische Dinge, die 
gerade bei der Haut bedeutungsvoll sind.
Daß sie auf unser Schicksal, unser Sein und 
Wirken oft einen entscheidenden Einfluß 
hat, ist seit altersher bekannt. Manche Dich-

ß e im  A taw et
K le in e  A n z e ig e n  k o s te n  5 0  P a r a  p ro  W o rt,  In  d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z “  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
7 * 5 0  D in a r  f ü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  / D ie  
M in d e s t ta x e  fü r  e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  1 0  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h iffr . B r ie f e n  is t  e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  z u  e r le g e n  < 
A n f ra g e n  Is t e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In R o s tm a r k e n  b e iz u s c h l ie s s e n

Realität, bestehend nebst d. 
W ohnhaus und W irtscha fts­
gebäuden aus einem großen 
O bst- und G em üse'garten im 
Z entrum  der S tad t Ormož, 
w ird  beim B ezirksgerichte 
dase lbst am  8. Juni um A  9 
Uhr dem M eistbietenden zu­
geschlagen. W egen se in er 
günstigen L ag e  geeignet für 
G ew erbetreibende w ie P en ­
sionisten. G elegenheiskauf als 
K apitalsanlage. 5789

Z s»  y u k o u f e u

\y e g e n  U ebersiedlung kompl. 
Schlafzimmer, H artholz, mit 
3 M arm orplatten  und Spiegel 
sehr billig zu verkaufen. — 
Anfr. K oroška 10, Zidanšek. 

5843

i u  v t o M i i d k & t

Schöne Wohnung verm iete  
per 1. Juli. Studenci, C iril- 
M etodova 17, gegenüber d. 
Postam t. 5828

Drei junge Vorstehhunde, 2
M onate alt, zu verkaufen. — 
Alois Kren, Svečina. 5767

V ersenkbare Premier - Näh­
maschine (beste  M arke), nur 
nachm ittags. K oroška 71. 

5825

Einzimmerwohnung im 1. St., 
sonnig, an 3 E rw achsene per 
1. Juli zu verm ieten. Stfiats- 
angetellte  haben Vorzug. — 
M ejna ul. 22 . 5829

A nständiges Fräulein oder 
Herr w ird  sofort oder per 15. 
Juni auf W ohnung genomm en 
Anfr. M linska ul. 21 P a rte rre  
rechts. 5830

Größeres Küchenunternehmen 
in Maribor pre isw ert zu v e r­
kaufen. E ilangebote unter 
»Menza« an die Verw. 5826
R einrassiger Zwergrattler zu 
verkaufen. W ildenrainer.ieva 
5-11, T ür 9. , 5827

Möbl. Zimmer m it Kost so­
fort zu verm ieten. Adr. V er­
w altung, 5831

Zimmer. Kabinett und Küche
nur an besseres E hepaar zu 
verm ieten . P re is  %4G0 Dinar. 
Anfr. V erw . 5839

S eparie rtes sonniges Zimmer 
mit V orzim m er, eig. K losett 
W asserleitung, ist im Villen­
v ierte l per 1. Juli 1937 un­
m öbliert zu vergeben. A nfr.: 

______________________________ C ankarjeva 30-1. 5840
Neues Fahrrad, noch nicht re H übsches, separ. Zimmer so- 
g is trie rt. billig verkäuflich, fort zu verm ieten . Sodtia ul. 
Adr. V erw . 5837 14, T ü r 6. 5844

Zimmer, Kabinett, Kliehe m it
1. Ju li zu verm ieten . Mlinska 
ul. 34-1. 5845

F ast neuer Kinderwagen rot, 
zu verkaufen. T attenbachova 
20. Jerin. 5835

ter Haben sie auch zum Spiegel unserer 
Seele gemacht. Was die Natur damit be­
zweckt, daß sie die Hauttenrperaturen der 
beiden Geschlechter nicht nur unterscheidet, 
sondern je nach Tag und, Nacht fast um- 
lehrt, ist ein Rätsel, das noch gelöst werden 
muß.'    j

$t£&$ßto&ß{>U€k&
A lleinstehende intelligente 

Dame, seh r Häuslich und bra­
ve H ausfrau, sucht V e rtra u ­
ensposten  zu alleinstehender 
Persönlichkeit. Unt. »Sofort« 
an die V erw . 583c

Ogfeue Steiien
M aschinenmeister - Aspirant
für g rößere Industrie in der 
nächsten  U m gebung M aribors 
gesucht. Muß ausgelernter
M aschinenschlosser, fähiger, 

streb sam er M ensch m it Ele><- 
trom ontage- und Maschinen- 
m ontagebraxis sein theoreti­
sche K enntnisse mindesten» 
im Um fange einer W erkm e'- 
sterschule  sow ie der deutsch. 
Sprache besitzen. V orläufig 
Probestellung  m it Stunden- 
lohn, dann bei Eignung An­
stellung als 2. Maschinenmei­
s te r . A ngebote m it Angabe d. 
Vorbildung, b isher. A rb e its­
leistung u. D ienststellung un­
te r  »Gewissenhaft und vor­
w ärts s t r ebend« an die
Suche für m eine nervenkran­
ke T och ter P rivatpflegenU  
Bedingung perfekt deutsch, 
und e tw as Intelligenz. /-u 
Schriften un ter »Nr- 5841« an
die V erw . _____________ "W
Vollkommen perfek te  Köchin 
zur W irtschaftsführung zl 
einzelnem  H errn  gesucht, gr 
Adr. V erw . 56/
Gutsverwalter od. Wirtschaf­
ter; v erh e ira te t, mit Praxis» 
in allen Zw eigen der Land­
w irtschaft gut bewandert- 
w ird  aufgenom m en. ZusctU; 
an G utsbesitzerin  Schien 
Tlm rn, p. Velenje. 5°

Große Friedhofvase um 100
D inar zu verkaufen. — Adr. 
V erw . 5838

Wirtschafterin sucht S ta a ts ­
angeste llte r m it kleinen Li- 
sparnissen 48 J. alt, für £e" 
m einsam es Leben. — Unte 
»S taatsangestellter«  an 
V erw.

die
5834

* f
Semrit stiefelt Babett los, die beiden la­

chenden Freundinnen rechts und links ein­
gehakt.

Gott sei Dank! S ie  ist der alte, unver­
wüstliche Wirbelwind, sie hat sich nicht ver­
ändert! so denken beide und sind glücklich» 
und zufrieden.

Keine der drei Mädchen hat sich noch ein­
mal nach dem jungen M ann umgeschaut, 
der so eifrig bei der Dacke-lfagd geholfen bat. 
Sinnend steht der noch ein Weilchen u. sieht 
den dreien nach.

Babett? Babett? . . . Sollte sie gar čt­
iva . . .?

„Hallo! Bist im im Stehen cingeschlafen, 
S tan  it?"

Eine breite Hand legt sich auf seine Schul 
kern, daß der Angeredete zusammenfährt.

„Menschenkind . . . erschreck' mich doch 
nicht so dämlich! JA, bin gerade beim .Nach­
denken!" ,

„Ach n-öö . . . hab' immer gedacht, das sei 
dir eine unbekannte Tätigkeit!"

„Red' nicht, Peter! Ich hab' sie gesehen!"
„Wen? Etwa unsere amerikanische Ver­

wandtschaft? Dann hab' ich meine Augen 
auf dem Mond gehabt. Ich  Hab' nämlich 
nichts entdeckt. Reitt gar nichts."

„Ach du mit deinem albernen Bild! Wie 
willst du ein Mädchen erkennen nach  einem 
Bild, das fünf Jah re  alt ist, im Winter aus­
genommen, im Pelzmantel und großem Hut. 
Dabei lacht heute die -Sonne m-ft allen Au­
gen! Unsinn. Wie hieß sie. deine Base? Ach. 
Base kann man wohl nicht sagen . . . also 
deine amerikanische Verwandtschaft?"

K g m  a n  v o n  J< u

„Blöder Name. Babett. Babett Will- 
ürandt."

„Dann war sie's!"
„Wer?"
„Das Mädchen mit dem Hund. S c  ist dir 

ja gerade vor den Bauch gelaufen, du Narr, 
und ich, hab' ihr geholfen, das Vieh aktzu­
fangen. Nachher hörte ich ganz deutlich, wie 
die Freundin sie m 't Babett anredete. Net­
tes Mädel übrigens, die Freundin!"

Peter Vogel kneift die Augenlider zusam­
men und sieht seinen gesprächigen Freund 
an.

„Mensch . . . wenn du recht hast . . . dann 
haben wir allerlei Arbeit vor uns. Die ist 
zäh. Ich glaube, da ist's schon besser, mir 
pgcken still und bescheiden und versuchen mit 
gar nicht irgend etwas zu verhandeln."

„Aber du kannst sie doch einfach heiraten, 
Peter! Dann ergibt sich alles andere von 
selbst! Zumindest gewinnen w ir Zeit, bis ich 
meine Obstbäume' transportieren kann!"

„Esel."
M it weitausholenden Schritten geht Po- 

tex voran, der kleinere Oskar hat Mulle, bei 
ihm zu bleiben.

„Was ist denn da so Entsetzliches dran? 
S ie ist jung, hübsch, wie wir uns überzeugt 
haben, außerdem wahrscheinlich mm nicht 
ganz unvermögend . . ."

„Und du kriegst mitten in Bremerhaven 
von mir. einen Schwinger aus der Steinzeit, 
daß du für fünf M inuten dein eigener Ur­
großvater bist, wenn du nicht Schluß machst 
mit deinem Unsinn. M ir ist weiß 'Gott u W  
danach zumute."

Der Kleinere hält seinen Freund einen

okheber -ctCH rsscHUiz
«JOCH VESLAL 

OiKAC Mf- )TtC,Wi»OAU

Augenblick am Aerinel fest.
„Augenblick, Peter Vogel! Du bast eben 

gesagt, d ir wäre nicht nach Unsinn zumute. 
Nun, kannst du mir etwa verraten, -wos 
dann unsere Reise von Wernigerode nach 
Bremerhaven eigentlich darstellt? Wolltest 
du nicht Verhandlungen aufnehmen? Alles 
in Ordnung bringen?- He? Und was nun? 
Du läßt dich von ihr anrempeln. gibst ihr 
wahrscheinlich irgendeine dreckige Antwort, 
wie das so deine A rt ist, und dann . . . dann 
läßt du sie weglanf-en. Junge, wenn das kein 
Unsinn ist, dann sind Karnevalsschlager phi­
losophische Doktorarbeiten."

Peter Vogel g-bt keine Antwort. Er 
seufzt nur tief und nachhaltig.

„Wohin wollen wir eigentlich?" fragt O t­
tokar Krann nach einer Weile.

„Zum Bahnhof und nach Hause! Wohin 
sonst? Wer weiß, wie lange mir noch in un­
serem gefährdeten Paradies sitzen können/

„Stimmt. Der Erzengel hat sich ber-äts 
gezeigt." •

-X- -X- *

„Das also ist Hurry!"
Voller Stolz zeigt Babett auf das breite, 

»nichtige Kabriolett. Den beiden Freundin­
nen bleibt vor Schreck die Sprache fort Ein 
Auto- Babett hat ein Auto, ein richtiges, 
großes Auto! Donnerwetter!

Ott: faßt sich zuerst.
„Dir muß cs ja wohl paradiesisch gut ge­

ben! Hast du den drüben gekauft?"
„ I  bewahre!" lacht Babette. „So rtel 

Geld hab' ich doch nie beisammen gehabt. 
Gewonnen hab' ich ihn bei einem P re isaus­

schreiben! Ich hab' der F irm a d e n  beites 
Anzeigentext geschrieben und a ls  P reis d»o- 
fen Wagen geschenkt erhalten. Few. !‘>av s 
Kinder, und nun holt eure Sachen! Ich K>cx" 
de inzwischen alles mit dem Herrn hier 
ledigen. I n  einer Viertelstunde brausen 1°' 
ab . . .!" „

Der junge Hstfszahlmeister der „ßurvpd 
hat alle Zollformalitäten für sie erledigt. E 
übergibt ihr die Papiere des Wagens ;!si 
die Zollquittung. Dann verabschiedet er n(j 
mit der ausgesuchten Höflichkeit, die au-' 
M ännern der großen Schiffahrtsg-esellcha! 
zur zweiten N atur -geworden ist. Mit ; i ‘ _ 
schein Gesicht geht Babett rings um ihr G "

" alles '-adei-besieht den Lack . . . nein, ... 
los! — Sie prüft den Reifendruck und - c 
Oel- und Benzinstand . . .  ja, auch da- ' 
besorgt. Die F ahrt kann losgehen. ^ 

Peterm ann ist der erste, der auf dem i’ft-
jOiC“
per»

C hefredakteur und für die R edaktion verantwortlich: Udo K ASPER. — Druck der »Magiborska tiskarna« in Maribor. 
verantw ortlich  D irektor Stanko D E T E L A . — B eide w ohnhaft in Maribor.

ten Polster Platz nimmt, aber er muß 
der weichen. Knurrend und sichtlich 
stimmt begibt er sich in die unteren Gef"^« 
Hinten in. den Notsitz werben die Koffer ■» 
staut, das große Gepäck kommt ja mit 
Bahn, dann neben die Freundinnen uc»-
Babett Platz.

Fröhlich, läßt der Motor seine -S tim m e ^  
tönen. Sie ist sanft und geheimnisvoll, : 1 
und voll verhaltener Kraft.

„Alles fertig?"
„ Ja , cs kann losgehen-"
Gemächlich beginnt der Hurry 3U_ 1 S(,r’ 

sucht sich seinen Weg durch die S traß e^  
S tad t, um Auf der Landstraße befreit ,n 
ne schärfere Fahrt zu gelangen. /z 

„Warum heißt er eigentlich ,Hurry •' 
„Weißt du. was ein Hurrikan ist?"
„Keine Ahnung! B in  M alerin!"
„'ne Art Wirbelwind! Is t besonder 

Mittelamerika zu Hause!" w-rft -*■“ 
Mischen. -.-tcr"1

„Na, da hörst du's! Die Schult» ^ ]t 
tvciß Bescheid. Sintmmt! Und Hurri) 
der Anfang des Wortes. E r kann ''"sigost 
auch so schnell wie ein Wirbeliwin • 
nral auf!"
       ^
-  Für den H erausgeber u. den ^ rU

ilt
hfl-


